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Das Vorgehen Englands .

. A. Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :
^ Offenbar ist der vorgestrige Kabinettsrat in
London ausschlaggebend geworden für die Rich-
Mg , die die englische Polittk in den nächsten
^agen einschlagen wird . Die heutigen Politi¬
ken Londoner Morgenblätter fassen die Be -
'."Hüffe des Kabinettsrais folgendermaßen zu-
wnrnren :

Da die Methode de diploma «
ch en Aussprache sich als unfruchtbar er-

Thesen hat und Frankreich zu einseitigen Erklä -
Zungen über seine unabänderliche unversöhnliche
j??Üung übergegangen ist , so sieht sich die eng-
« Iche Regierung schon ans Rücksicht auf ihre ös-
Etliche Meinung genötigt , eine ausführliche^ egierungserttvrung über den von ihr vertre -
' inen Standpunkt m der Reparattonssrage ab-
^ geben.
. 2. Die äußer st beunruhigende Lage
^ Deutschland läßt es als erforderlich er-
'Minen , daß die englische Regierung unverzüg -

der deutschen Regierung eine Antwort auf
sie letzte Denkschrift in der Reparationsfrage^ teilt .

^ Die diplomatischen Mitarbeiter der führenden
Londoner Blätter deuten übereinstimmend an ,

die Erörterungen des Kabinetts sich weiter
^ streckt haben , als nur auf diese zwei Maß -
5?hmen , und daß weitere Schritte im Laufe
Aeser Woche von englischer Seite bekannt ge-
o?acht werden . Sollte Frankreich jedoch , so heißt
1® in heutigen Londoner Nachrichten , gegen alles
^ warten unmittelbar vor oder nach der eng-'>chen Regierungserklärung einlenken , so würde

dies von englischer Seite lebhaft begrüßen .
<in der englischen Regierungserklärung wirb
?^ch ausdrücklich darans hingewiesen werden , baß
^ Meinungsverschiedenheiten über die Repa -
«nonsfrage keinen Anlaß zu bieten brauchen ,

M die Entente preiszugeben . Andererseits
?urse die englische Regierung in ihrer Erklärung
^ en Zweifel darüber lassen, daß sie nunmehr
» tlchlossen ist , gegenüber der bereits seit Mo -

^?ien getriebenen Sonderpolitik Frankreichs ihr'genes Interesse bei Regelung der europäischen
Probleme nachdrücklich niH dauernd zu
^ treten .
Als erster Schritt dürfte nach Londoner Jnsor -

»attonen eine englische Erklärung kommen , in
1̂

' der zweite Schritt , die Antwort an Deutsch-
»°nd , angekündigt werden wird Die englische
Autwort gibt der Bereitwilligkeit Ausdruck ,
Deutschlands Zahlungsfähigkeit von einem in-
.^ Nationalen Sachverständigenausschuß ab-
Gatzen zu lassen. Aus den englischen Zeitungs -
^ düngen geht hervor , daß man in englischen
? ^ >sen noch keinen endgültigen Beschluß ge-

hat , ob der Sachverständigenausschuß von
t er Reparationskommission oder dem Völker -
r^ nd auf Englands Antrag ernannt werden soll ,
ift ^ Gutachten dieses Ausschusses Nor , und
^ Deutschland — wie man in England bestimmt
an! — anfangs September in den Völkerbund
^ genommen worden , dann müßte auf einer
^ rnationalen Wirtschastskonserenz — dies
^ Ut den dritten Schritt dar — die von

»gland oder dem Völkerbund einzuberufen
J ?r e und an der , außer den verhandlungsbe -
Qi

1
* ® " iierten und den Vereinigten Staaten

> !ch die Neutralen teilzunehmen hätten , über die
LMnzierung der Deutschland von den Sachver -»aadigxn zugemuteten Jahreszahlungen be-
H* werden . Nachdem das technisch Wirtschaft-

Reparationsproblem gelöst ist , wird Eng -
J*»d als vierten Schritt einen Versuch
ei* £ tt ' üurch dieselbe internationale Maschinerie

Abkommen über die Sicherungsfrage und°? r die Räumung des Ruhrgebiets herbei -
»ufuhren .

Dag Programm der englischen
Regierung .

Berufung einer internationalen Kommission .
"" • Einberufung einer Wirtschaftskonferenz . —

Regelung der Rhein - und Ruhrfrage .
London , 10. Juli . tDrahtber .) Der diplo -

Wtifchc Korrespondent der W est mii nster
? aZette schreibt, B a l d w i n werde in der

^vorstehenden Erklärung voraussichtlich be»
Uen , daß die Regierung das äußerste getan
M >c , um bei den Verhandlungen über das

deutsche Angebot eine gemeinsame Aktion
Frankreich zu erzielen , daß es aber u n -

Abglich gewesen sei . die französische
Forderung zu unterstützen , daß
Deutschland in der Ruhrfrage bedingungslos
. "pituliere . Er werde weiter erklären , daß auf

britische Frage nach dem Regime , das die
Franzosen und die Belgier im Ruhrgebiet nach
? " nbigung des deutschen Widerstandes ein-
Mren wollen , und nach den Daten , wann sie

Gebiet wieder zu räumen beabsichtigen,

keine klare Antwort erteilt worden sei . In
allen diesen Punkten komme ein Kompromiß
nicht in Frage und die britisch ^ Regie -
rung stehe daher vor der Notwendig -
feit , eine besondere Antwort auf die deutschen
Vorschläge zu erteilen und einen alternativen
Plan vorzubringen , der , wie man hoffe . Europa
vor einer Katastrophe bewahren werde . Der
Berichterstatter glaubt folgende Angaben über
die Absichten der Regierung machen zu können :

1 . Festsetzung der von Deutschland zu zahlen -
den Summe durch eine internationale Kom-
Mission , die entweder vom Völkerbund oder von
der Reparationskommission m nennen wäre .

2. Einberufung einer internationalen wirt -
schaftlichen Konferenz , die die beste Methode für
die Zahlung und Regelung der internationalen
Schulden ergeben soll.

3 . Regelung der Probleme des RuhrgebieteS
und der Rheinlande , kurz der Frage der Sicher -
heiten Frankreichs dnrch eine Ähnliche inter -
nationale Aktion .

Die morgige Erklärung der englischen
Regierung .

w . London , 10. Juli . Der „Times " zufolge
wurde über die Frage , ob die Regierungserklä -
rung über die Reparationen und die Frage des
Ruhrgebiets am Donnerstag abgegeben werden
soll, bisher ein endgültiger Beschluß noch
nicht gefaßt . Man nimmt an , die britische
Regierung werde in ihrer Erklärung ihre Hal -
hing zum Ausdruck bringen , sich über ihre An-
sichten äußern und voraussichtlich mehr darlegen ,
welche Umstände zu der jetzigen Lage geführt
haben . Es werde aber nichts geschehen , was
Frankreich oder England verhindern werde ,
wieder zusammenzukommen .

Paris . 10. Juli . Der „Temps " setzt im Hin¬
blick auf die bevorstehenden Erklärungen
des englischen Premierministers
seine Polemik gegen das , was nach der Stellung -
nähme der englischen Presse voraussichtlich den
Inhalt dieser Erklärungen bilden wird , in ver -
schärster Form fort . Er streitet der öffentlichen
Meinung in England jeden spontanen Charak -
ter gegenüber der Besetzung des Ruhrgebiets ab
und erklärt , daß die der englischen Wirtschaft ans
der Besetzung erwachsenden Schäden nicht vor -
Händen seien . Den Vorschlag einer Abschätzung
der deutschen Zahlungsfähigkeit durch ein inter -
nationales Gremium , auf den die englische Presse
bestehe, versucht er als flagrante Verletzung des
Friedensvertrages zu brandmarken . Der
„Temps " schließt: Ueberzeugt , daß das nationale
Interesse Englands mit demjenigen Frankreichs
übereinstimmt und daß eine französisch- englische
Union das praktischste Mittel wäre , im deutschen
Zusammenbruch Remednr zu schaffen , erwartet
die französische Oessentlichkeit von dem englischen
Kabinett eine Solidaritätserklärung . Diese ihre
Erwartung wird vielleicht enttäuscht , aber ihre
Moral kann damit nicht erschüttert werden . Je
mehr Angriffe von allen Seiten sich häufen , umso
klarer wird Frankreich begreifen , daß fein gan -
zes Interesse auf dem Spiele steht, wie es Poin -
eare in der vergangenen Woche wieder einmal
so klar ausgesprochen hat und wie Millerand
es in seiner gestrigen Rede wieder prächtig zum
Ausdruck brachte . Die Drohungen von
jenseits des Kanals sind es , die uns zum
Nachdenken gezwungen haben .

Englands Kartenspiel .
Londohn . 10. Juli . iDrahtb .) Wie hier in

Lord Curzon nahestehenden Kreisen verlautet ,
hatte der gestrige Besuch des deutschen Botschaf-
ters Dr . Stahmer nicht die Sabotagefrage zum
Gegenstand der Unterredung , Lord Curzon habe
vielmehr Stahmer die Genugtuung zum Aus -
druck gebracht , die die britische Regierung über
die Erledigung der Berliner Beratungen mit
dem Nuntius Pacelli empfinde . Man kommen-
tiert in London vielfach die Nieldung des „Ma -
tin "

, die das Blatt von seinem Londoner Mit -
arbeite ? veröffentlicht und die das Problem des
Kampfes Poinearö gegen Baldwin von
der internattonalen wirtschaftlichen Seite be-
leuchtet . Danach werde England vor allem
einen finanziellen Druck aus Frankreich aus -
zuüben versuchen. Man würde e r st e n s an
Deutschland Unterstützungen gewähren , zwei -
tens volle Bezahlung der Kriegsschulden
von Frankreich verlangen , drittens würben
die fünf englischen Großbanken gemeinsam mit
deutschen, holländischen, schweizerischen und ame-
rikanischen Banken mit Unterstützung der Bank
von England einen Angriff auf den französischen
Franken inszenieren .

Ein englisches Ultimatum an
Frankreich ?

w . London , 9. Juli . Dem Pariser Bericht -
erstatter des „Manchester Guardian " zufolge , ist
die französische Regierung benachrichtigt worden ,
daß die britische Regierung s e l b st ä n-

dige Schritte tun müsse , wenn Frankreich
nicht ohne weiteren Verzug auf den britischen
Fragebogen antworte . Die Gründe für diesen
Beschluß seien 1 . die verzweifelte Lage in
Deutschland und die Notwendigkeit einer
schleunigen Aktion , und 2 . die Ausfassung
der britischen Regierung , daß die deutsche
Note vom 7 . Juni ein ehrliches An -
gebot darstelle .

w . Paris , 10. Juli . Der Londoner Korre -
fpondent der „Chicago Tribüne " be -
hauptet , bestimmt erklären zu können , daß in
der gestrigen Sitzung des englischen Ka -
b i n e t t s die Entscheidung getrosfe n wurde ,
eine internationale Kommission zur
Festsetzung der deutschen ZahlungS -
f ä h i g k e i t zu ernennen . Großbritannien
werde die Initiative ergreifen und die alliierten
sowie die neutralen Mächte auffordern , Dele -
gierte zu dem Kongreß zu entsenden , der die
Lage Deutschlands abwägen und Entschädi¬
gungsansprüche gegen Deutschland festsetzen
werde . Frankreich werde zur Teilnahme auf-
gefordert werden und wenn es .sie ablehne ,
werde der Kongreß trotzdem stattfinden . Man
hoffe indessen, daß die Franzofen , bevor sie sich
in vollständiger Isolierung befinden , es vor -
ziehen werden , der Konferenz beizuwohnen .
Nach dem jetzigen Plane würden die Ver -
einigten Staaten aufgefordert werden ,
den Vorsitzenden zu erneunnen , und wenn die
Regierung es ablehne , teilzunehmen , würden
die Mächte vielleicht irgend einen hervorragen -
den amerikanischen Juristen mit dem Vorsitz
betrauen . Erwähnt wurden Taft und Elihn
Root . Man erwarte , daß Italien nn<b die
kleine Entente sich sofort diesem Vor -
gehen anschließen würden .

Der „Petit Parisien " zur Lage .
w . Paris , 10. Juli . Ueber die Lage verösfent -

licht der „Petit P a r i s i e n" eine unzweisel -
Haft von amtlicher Stelle ausgehende
Erklärung folgenden Wortlauts : Das britische
Kabinett hat gestern über den Verlauf der eng-
lisch-sranzösischen Verhandlungen in der Ruhr -
und Reparationsfrage beraten . Welches auch
immer die Entscheidungen sind , die es getroffen
hat . wenn überhaupt welche getroffen wurden ,
die Lage kann sich nicht sofort ändern . Nach
dem . was man über die Absichten Englands
weiß , ist das Kabinett Baldwin entschlossen , eine
brüske Frontänderung aus alle Fälle zu vermei -
den . Wenn es eine Aenderung in der englischen
Polittk gibt , sei es im Sinne einer getrennten
Verhandlung , dann werde dies nur eine lang -
same Entwicklung sein und die ministerielle Er -
klärung , die für Donnerstag bevorstehe , werbe
nur eine Art Vorwurf bedeuten . Auf diese
Weise kann jedermann die unabänderliche Jni -
tiative erkennen und vielleicht voraus ahnen .
Französischerseits ist es fast überflüssig , zn wie-
derholen , daß man die englische Erklärung ohne
Erregung und auch ohne schlechte Laune abwarte .
Was immer kommen mag , die französische Regie -
rung ist entschlossen , das Ruhrunterneh -
men zn einem guten Ende zu führen .
Man hat sich gestern abend am Quai d'Orsay
überzeugt , daß schließlich eine Verständigung
zwischen England und Frankreich erzielt werbe .
In Belgien stelle man augenblicklich eine ge -
wisse Besorgnis fest , die vor allem dnrch wirt -
schaftliche Erwägungen und den Sturz des bel-
gischen Franken hervorgerufen sei . Außerdem
könne man sich der Bewegung zugunsten einer
Annäherung an tie englische Politik , die sich bei
verschiedenen Parteien zeige , " ^ " " " tlich inner¬
halb der flämischen Rechten , nicht verschließen.

Garantien und Sicherheiten .
Paris , 10. Juli . (Drahtber .) Senator Henry

B e r i n g e r hat seinen Bericht über das Budget
der von Deutschland zu zahlenden Ausgaben
sür den Wiederaufbau fertiggestellt . Er setzt die
Höhe der Reparationen , die die sranzö -
fischen Steuerzahler bereits auf das Konto
Deutschlands geleistet haben , auf 37,740 Milliar -
den fest. Es bleiben also noch 80 Milliarden zu
bezahlen . Der Berichterstatter sagt in seinem
Bericht : Im Falle , daß wir uusern Anteil er-
halten , werden wir unsere Alliierten bezahlen .
Falls diese glauben , daß der Rest von 00 .061
Millarden . die dem Reiche auferlegt werden ,
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands übersteigt ,
sind wir bereit , unserem Schuldner in dem M îße
Erleichterungen zu gewähren , in dem wir selbst
von unsern Verpflichtungen gig ^nüber uusern
Gläubigern entbunden werden . Welchen Druck
t .:an »uch auf Frankreich ausüben werde , es
werde sein Pfand nur in dem Maße der er -
langten Geldzahlungen ausgeben . Man darf
nicht unter dem Deckmantel internationaler
Anleihen ohne reale Grundlage den Versuch
machen, Frankreich zu entwaffnen und zu schwä-
chen . Frankreichs Programm läßt sich in den
Worten zusammenfassen : Garantien und Sicher -
heiten .

Der weltnegerkongretz
im August.

Eine Groteske oder eine Gefahr ?
Von

Ministerialrat Konopacki-Konopath .
. Marcus Garoey , der temperamentvolle und

radikale Negersührer , entfaltet eine immer stärkere
und aggressivere Tätigkeit . Seine sorgfältig auZ -
gewählten Sendboten durchwandern unermüdlich
kreuz und guer den schwarzen Erdteil , um die
Botschaft von der Befreiung der Neger und Afrikas
von den weißen Bedrückern zu verkünden . „Die
schwarze Rasse hat ein unbestreitbares Anrecht auf
Erlangung völliger Freiheit in Afrika. Wenn die
europäischen Nationen Frieden haben wollen , rate
ich ihnen , alle schleunigst aus ihren afrikanischen
Kolonien zu verschwinden. Wir sind bereit zu
kämpfen, damit unser afrikanifches Vaterland uns
zurückgegeben werde ."

Diese Worte haben in Frankreich keine freudigen
Gefühle erweckt , weil man auf eine Sonderbeband -
lung , auf eine gewisse Dankbarkeit der Neger ge -
rechnet hatte , die man bis zur Groteske umschmeichelt
und denen man Denkmäler für ihr „Heldentum "
gesetzt hat , dann aber auch , weil die Hauvtagitatoren
Garveys frühere Angehörige der französischen
„Elitetruppen " , der Senegalschützen, sind , auf die
man glaubte Felsen bauen zu können . Mag es
auch noch geraume Zeit dauern , bis solche Dro -
Hungen, wie sie aus dem letzten Negerkongreß
sielen, wirklich gefährliche Taten erzeugen , das
Eine übersehen allmählich auch die Franzosen
nicht mehr , daß der Krieg in Afrika manches ge -
ändert hat . „Wer hat den Krieg gewonnen ^
fragte ein Redner auf dem Kongreß und antwortete
unter stürmischem Beifall selbst : „das Blut der
Schwarzen auf den Schlachtfeldern der Weißen ."
Heute präsentieren die Farbigen ihre Rechnung
aus dem Kriege . Laut erschallt von Gibraltar bis
zum Kap der guten Hoffnung der Ruf : „Afrika
den Afrikanern ." Es kommt noch hinzu , daß
die Bewegung der Befreiung der schwarzen Rasse
einen engen Zusammenhang mit dem Bolsche»
wismus unterhält . Hat doch Marcus Garvev ganz
offen den formellen Anschluß an die Moskauer
Internationale empfohlen und dadurch eine seiner
Karten aufgedeckt .

In de>l letzten Monaten ist nun ein Flugblatt in
Massen in der ganzen Welt verbreitet worden , das
zu dem großen Weltkongreß in Newyork im
August dieses Jahres einlädt . Der Aufruf ist unter -
zeichnet von Marcus Garvev . dem „Vorläufigen
Präsidenten der Afrikanischen Republik" . Dort
heißt es wörtlich : „Das größte Ereignis in der
Geschichte der Negerrasse ist der bevorstehende
internationale Jahreskongreß der Negervb'lker der
Welt in Newyork . Vom 1 . bis 31 . August dauert
er , ohne Unterbrechung wird Tag und Nacht ver -
handelt . Hunderttausend Delegierte nehmen daran
teil . Vertreter aus Afrika, Europa , Asien, Australien ,
Süd - . Mittel - und Äiordamerika. Kanada und West-
Indien . Die Vertreter für die Negervb'lker der
Welt werden Gesetze sür die künftige Regierung
der Negerrasse geben ." Und dann erfolgt ein
„Appell an die Rasse" : „Endlich hat die Stunde
zur allgemeinen Befreiung unserer Rasse geschlagen.
Die Universal Regro Jmprovement Association,
die größte Negerorganisation der Welt , hat einen
internationalen Jahreskongreß der Rasse nach
Newyork einberufen . Auf diefem Kongreß wird
die Raffe sich ihre Führer wählen und ernennen , die
ihr Leben der Befreiung der Rasse und einer sreien
und erlösten afrikanischen Nation für die Neger -
Völker der Welt widnien werden . Pflicht jedes
Schwarzen von Selbstachtung , ob Mann ob Frau ,
ist es . die große Sache moralisch und mit Geld zu
unterstützen. Es wird nicht ein Kongreß sein , auf
dem die Neger Bitten aussprechen und um Ent -
gegenkommen betteln . Vierhundert Millionen
Neger werden vielmehr durch ihre gewählten
Vertreter etwas schassen . Wir wollen nicht mehr
bitten und betteln und uns zum Narren - machen
lassen !"

Das Programm des Kongresses enthält folgende
Gegenstände : „Engere Freundschaft und kommer-
zielle Bande zwischen den Negervölkern" ? „Pläne
zur besseren Regierung der Negervölker Afrikas
und Mittel und Wege zur Schaffung unabhängiger
Negerstaaten in Afrika und anderswo " : »Der
künftige religiöse Glaube des Negers und seine
Weltanschauung " : „Förderung der industriellen
Produktion des Negers , bessere Dampferverbin -
düngen der Welt und Vergrößerung der von Negern
gegründeten und von ihnen betriebenen »Black
Star Line" : «Ausarbeitung eines internationalen
politischen Programms für die Negervölker der
ganzen Welt" usw.

Dann heißt eS , wörtlich übersetzt : «Seine Hoheit
der Potentat ( l ) und Seine voheit der oberste
Stellvertreter werden den zweiten Hofempfang
der Negerrasse in der Freiheitshalle am Abend des
10 . August abhalten . Alle Deputierten und Dele-
gierten , vornehmen Damen und Herren , sowie
alle , die erstmals erscheinen und bei Hofe vorge-
stellt zu werden ivünfchen. werden ersucht , Vor -
kehrungen zu treffen , um im Abendanzug erscheinen
zu können. Alle vorzustellenden Personen müssen
sich in Kunst , Literatur und Wissenschaft , höherer
Bildung ausgezeichnet haben . Alle bei Hose Vor-
zustellenden werden die offizielle Einladung dnrch
das Büro des General - Oberkommissars gemäß den
diesem von Seiner Hoheit dem Potentaten er-
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teilten Weisungen erhalten . Nur Personen von
höchstem Charakter und Ruf werden zu dem Hof-
empfang zugelassen."

Wer die Neger fatmt , dein ist klar , daß dies Flug -
blatt , das noch sehr vorsichtig abgefaßt ist landere
rufen offen zum bewaffneten Kampf gegen die
Weihen , ja zu ihrer Ausrottung , zum Angriffs -
krieg , zur Eroberung Europas und zur Ver -
nichtung der Zivilisation der Weihen auf ),
in den Köpfen der Reger eine heillose Verwirrung
anrichten muh . Die gelindeste Folge muh Gröhen -
mahn sein und darin liegt bereits , wie die Erfahrung
gelehrt hat , eine grohe Gefahr . In Newyork soll
auch über den künftigen religiösen Glauben des
Negers verhandelt werden . Eben jetzt ist besonders
unter den Eingeborenen Südafrikas eine lebhafte
Bewegung zur Schaffung einer eigenen Neger -
kirche und eines besonderen Negerchristentums im
Gange , wodurch der Einfluh der weihen Missionare
ausgeschaltet wird . Das Erscheinen jenes Punktes
in dem Kongrehprogramm wird den Eingeborenen
als eine Sanktionierung dieser Bewegung erscheinen,
die in ihrem Dogma eine Unterordnung der Fnr -
bigen unter die Weihen ablehnt . Und welche Bor -
stellung macht sich der phantasievolle Eingeborene ,
wenn er von »Seiner Hoheit dem Potentaten "
und «Seiner Hoheit dem obersten Stellvertreter "
hört ? Dieser „Potentat " ist nicht etwa , wie manchem
zunächst erscheinen mag , ein Witz, sondern er ist
der anerkannte , gewählte Negerpapst , und zwar in
der Person des Bürgermeisters von Monrovia in
Liberia , des Vollblutnegers Johnson , der als
„Potentat " noch über Garvey steht , etwa wie der
Präsident in gewisser Hinsicht über dem Minister -
Präsidenten . Monrovia ist feierlich zum „Schwarzen
Rom" erklärt worden .

Wir Deutschen sind an diesen Fragen durch Frank -
reichs Farbigenpolitik , seit dem Raub unserer
blühenden Kolonien , zwar passiv , aber sehr intensiv
am eigenen Leibe interessiert . Es ist Frankreich ,
das deutsches Gebiet immer noch mit seinen farbigen
Truppen besetzt hält , das sie dort schänden, morden
und rauben läht , und es ist Frankreich , das mit
seiner Farbigenvolitik die Hauptschuld an dem
reihenden Anwachsen der aethiopischen Bewegung
Garvevs trägt , indem es ihre Überheblichkeit durch
seine Gleichstellungspolitik und durch Aufgabe seines
Rassenvrestiges systematisch nährt und Hundert -
tausende Farbiger jährlich mit modernen Waffen
ausbildet .

Dies muh sich einmal rächen, und wird es vielleicht
eher als manche glauben . Dann wird Frankreich
den Lohn ernten , der ihm gebührt ) seine Frauen
und Kinder werden dann am eigenen Leibe er-
fahren , was feine zynischen Machthaber ihre far -
bigen Sklaven täglich deutschen Frauen und Kin-
dern mit Vorbedacht antun lassen . Dieser kom-
mende Rassenkamvf wird für Frankreich ein uner -
bittlicheS Weltgericht und das Ende einer aufge-
blafenen Herrlichkeit sein , die auf Negerschultern
thront .

Unerschütterlich .
Jeder , der einigermaßen das furchtbare , wenn

auch stille Ringen an der Ruhr und am Rhein
im Innern miterlebt , wird unter dem Bcwußt -
sein stehen, dast wir am Brennpunkte des
Kampfes angelangt sind und daß es jetzt darauf
airkommt , die letzte Kraft zur Abwehr zu
sammeln . Die völlige Abschnürun « de« Ruhr -
uns Rheingebietes wirft zweifellos in der Ab-
ficht durchgeführt , die seit Monaten gequälte
und drangsalierte Bevölkerung durch Er -
nährungsschwierigkeiten auf die Knie
zu zwingen . Das Explosionsunglnck auf der
Duisburger Rheinbrücke , das noch gar nicht
aufgeklärt ist , bildet einen den Gegnern will -
kommenen , aber doch nur sehr dürftigen An -
laß für die Hungerblockade , die mit voller
Geioalt eingefetzt hat . Wir dürfen trotz der
Schwere dieser neuen Prüfung gewiß fein , daß
der heldenhafte Widerstand am Rhein und an
der Ruhr auch jetzt nicht erlahmt nwd daß man
auch diesen Vorstoß der französischen Gewalt -
Politik an dem unerschütterlichen Willen ab -
prallen läßt , sich dem französischen Joch unter
keinen Umständen zu fügen . Ist das deutsche
Volk im unbesetzten Gebiet ebenso entschlossen
und innerlich ebenso gerüstet ?

Mit der Blockade, die über das Ruhr - und
Rheingebiet verhängt wurde , geht die politische
Aktion Frankreichs und Belgiens Hand in

vor Läden anstehen.
Von Richard Rieß .

Der Krieg und die Zeit , die ihm gefolgt ist, kurz
unsere ganz auf Buttercreme gebettete rosenfingrige
Gegenwart hat Instinkte geweckt , Triebe zur Ent -
faltung gebracht und Talente hervorgezaubert , deren
lustigere, aber ernster zu nehmende Lebensabschnitte
durchaus entraten durften . So kannte ich zwar
schon früher Gigantinnen der Hamsterei , aber meine
Tante Brillantine , die, ohne im entferntesten Haus -
besitzerin zu sein , einen halben Waggon Rollen
goldener Tapeten nur aus Gründen der „Oeeassion"
erstand, diese Tante ivar doch in den stabileren
Zeiten eine Sondererscheinung .

Heute — nun , heut sind auch die unmöglichsten
Tapeten „Sachwerte " und , jedenfalls , nützlickere
Papiere als die lügnerischen Zettel , die da verheihen
„Hunderttausend Mark zahlt die Reichsbank . . . "Einen Schmarrn zahlt sie !

Schade , dah Tante Brillantine nimmer lebt . Für
die wär ' diese Zeit ein durch die Erlaubnis zum
Jammern versühtes Zuckerlecken gewesen . So aber
ist die gute Tante tot und wir müssen uns begnügen ,an ihrer Stelle Frau Philomela Seinmelnudel
kennenzulernen , die mit Recht so in die Breite ge -
gangene Ehegattin des Privatiers Alois Semmel -
nudel , ehemaligen Besitzers und ( noch immer , wenn
auch stillen , d . b . zur Ruhe gesetzten » Teilhabers
der Schnapsfabrik „Merkur , siebengestirnt".

Philomela verbrachte ihre Vormittage damit ,
Fleisch und Gemüse einzuhandeln und , in der Hand
den immer abgebrochenen Bleistift ihres Rechnungs-
buches, herauszudividieren , was man alles früher
für das zu diesen Einkäufen nötige Geld hätte er-
stehen können. So ergab es sich in der letzten Zeit ,
dah der an Appetitlosigkeit glücklicherweise nicht
leidende Privatier allein in Form von Schweins -
braten mit Knödeln allmittäglich eine kleine Vor-
ortvilla früherer Valuta zu sich zu nehmen pflegte .

Bei solchem Aufwand — das Abendessen kostete
ja jetzt das frühere Jahreseinkommen einer vier - ,bei bescheideneren Ansprüchen des betreffenden
Familienvaters sogar sechs- oder siebenköpsigen
Familie — nimmt es nicht wunder , daß die sparsam
veranlagte Frau Philomela danach strebte, nach

Hand . Auch auf dem Gebiete der internatio -
nalen Auseinandersetzung sucht Frankreich den
Endstoß gegen den deutschen Widerstand zu
führen . Diese Politik ist in ihrer Auswirkung
zurzeit nicht in erster Linie positiv . Sie ver -
folgt vielmehr die Absicht , alle diejenigen Kräfte
auszuschalten , die etwa für uns günstig in das
Gewicht fallen können . So erklärt sich z . B . das
französische Bestreben . Ewgland von Tag zu
Tag hinzuhalten und jedes Eingreifen des eng-
lischen Kabinettes in den Ruhrkonflikt zu ver -
eiteln . Wir dürfen uns gewiß von England
keine durchgreifende Hilfe versprechen . Wir
wissen , dah die englische Regierung durchaus
geneigt ist , die Zugeständnisse , die sie von Frank -
reich erreichen will , durch die Auslieferung
Deutschlands an den politischen Machtwillen
Frankreichs zu erkaufen . Aber England hat
doch immerhin Aas deutliche Bestreben , die
sinnlose und geradezu verbrecherische Wirtschaft-
liche Verwüstung zu verhüten , die Frankreich
durch seine Gewaltpolitik in Mittel - Europa an -
richtet . Frankreich aber hat es bis jetzt ver -
standen , die Hand der englischen Politik immer
wieder so weit zu lähmen , daß es sein ver -
brecherisches Handwerk im Ruhrgebiet unge -
stört treiben kann .

Aufhebung der Sanktionen.
Berlin . 10. Juli . lDrahtber .) Aus dem Ruhr -

gebiet wird gemeldet : Heute mittag erhielt die
Stadt Buer von der Besatzungsbehörde die
Nachricht, daß alle über die Stadt verhängten
belgischen Sanktionen aufgehoben sind . Auf
welche Gründe diese plötzliche Aufhebung der
Sanktionen zurückzuführen ist , war nicht zu er-
mittel » . — Das Unglück auf der Eisenbahnbrücke
Duisburg -Hochfeld soll von deutschen Kriminal -
beamten aufgedeckt worden fein . Die Täter , die
Nicht - Deutsche seien, sind verhaftet .

Duisburg , ig . Juli . lDrahtber .) Hier erhält
sich hartnäckig das Gerücht , daß die Untersuchung
über das Unglück auf der Hochfelder Brücke
überraschende Ergebnisse gezeitigt habe . Es
sollen mehrere Belgier als Täter verhaftet wor -
den sein. Das Ergebnis der Untersuchung wird
von den Behörden geheim gehalten . Man er-
wartet hier mit Ungeduld die weitere Unter -
suchung durch eine neutrale Stelle . Vielleicht im
Zusammenhang hiermit sind die Verkehrsbe -
schränkungen insoweit gemildert worden , als
sechs Wagen mit Lasten aller Art verkehren dür -
fen, während bisher nur Lebensmitteltransporte
zugelassen waren . Die Gastwirtschaften dürfen
jetzt mittags zwei Stunden und abends eine
Stunde geöffnet fein .

Berlin , 10. Juli . Nach einer Meldung der
„Voss . Ztg .

" aus Köln teilte die Interalliierte
Rheinlandskommission mit , daß die Verkehrs -
sperre mit dem Ablauf von 14 Tagen
dauernd ihr Ende erreichen werdes

w. Buer . 10. Juli . Drahtbericht .) Die wegender Erschießung von drei belgischen Soldaten
an der Lippe über Buer verhängten Sanktionen
sind aufgehoben worden . Seit heute mittag dür -
fcn die Straßenbahnen wieder verkehren . Die
Wirtschaften . Kaffees usw . dürfen bis 10 Uhr
geöffnet sein. Die Verkehrssperre für die
Zeit von 8 Uhr abends bis 3 Uhr morgens ist
beseitigt . Die Vorschriften bezüglich des
Verkehrs in der 500- Meterzone südlich der Lippebleiben jedoch in Kraft .

t . Mannheim , 10 . Juli . Die interalliierte
Rheinlandkommiffion teilt mit . daß die Ver -
kehrsfperre mit dem Ablauf der vierzehntägigen
Sperre ihr Ende erreichen wird , so daß von
diesem Zeitpunkt ab die Paßbestimmungen wie
vor dem Eintritt der Sperre gelten . (Die Ber -
kehrssperre wird danach mit dem 16. Juli ihrEnde erreichen .)

Mannheim , 10. Juli . Wegen der Rheinbrücken-
sperre gehen Gerüchte um , die einer Nachprü -
fung nicht stichhalten . So wird vielfach be-
hauptet , die bisher ausgestellten Pässe würden
vollständig außer Kraft gesetzt . Dem gegenüber
ist festzustellen, daß nach dem Wortlaut der Ver -
öffentlichung der Rheinlandkommisston die Er -
lanbnisscheine nur für die Dauer von14 Tagen (seit Erlaß der Verfügung über die

neuerliche Brückenfperre ) für ungültig erklärt
werden . Vom 10. Juli ab können neue
Grenzpassierscheine ausgeteilt werden ,
und die Grenzkarten erhalten wieder ihre
Gültigkeit .

Milliardenraub in Mannheim .
t . Mannheim , 10. Juli . In einer der letzten

Nächte versuchten mehrere Eisenbahnbeamte
einen größeren Geldbetrag in Höhe von 8 bis
9 Milliarden zur Auszahlung von Gehältern u .
Löhnen nach der Pfalz zu bringen . Sie wurden
dabei von den Franzosen ertappt und verhaftet .
Der Milliardenbetrag wurde „beschlagnahmt ".

Die bei Maxau erfolgte Beschlagnahme
eines Milliardenbetrags wird von
französischen Zeitungen bestätigt , die berichten,
daß es sich um eine Summe von 17 M i l l i a r -
den handle .
Weitere Besetzungen am Karlsruher Rhein -

Hafen und in Maxau .
Am Dienstag früh 5 Uhr ist ein Holzlager

der Stadt Karlsruhe südlich der Rhein -
straße beim Elektrizitätswerk (in nächster Nähe
des Karlsruher Rheinhafens ) von den Fran -
zofen besetzt worden . Ferner haben die Fran -
zosen in Maxau die Zellulosefabrik
Vogel , Bernheim er & Schnurmann
besetzt . Die Arbeiterschaft hat erklärt , in den
Streik zu treten , wenn die Besetzung aufrecht
erhalten bleibt .

^

Erklärungen Baldwins im Unterhaus .
w . London , 9 . Juli . Im englischen Unter -

Haus erklärte B a l d w i n auf die Fragen ver -
fchiedener Abgeordneten , daß er mit der Mög -
lichkeit rechne, am kommenden Donners -
t a g über den Stand der Verhandlungen mit
Frankreich über die Ruhrfrage dem Haufe
Bericht zu erstatten , in welcher Angelegenheit
zurzeit mündliche Beratungen stattfänden . Aus
eine die Reparation betreffende Frage antwor -
tete Baldwin u. a . daß England volle
Handlungsfreiheit in der Frage der
alliierten Schulden habe , nachdem seiner -
zeit das britische Anerbieten vom Januar nicht
angenommen worden sei . Hierbei werde der
größtmöglichste Schutz auf die inländischen
Steuerzahler zu nehmen sein.

*
w. London , 9. Juli . Im Unterhaus erklärte

der Staatssekretär des Auswärtigen Mac
Neil auf Befragen , daß die Regierung keiner -
lei Kenntnis davon habe , daß die Besetzung
der Städte Frankfurt a . M . und Cas -
f e l bevorstehe , auch sei ihm nichts bekannt , daß
die Vorstädte dieser Städte bereits besetzt seien.
Ein anderer Abgeordneter bat , dem Hause einen
Plan vorzulegen , aus dem hervorgehe , welche
Gebiete die Franzosen ursprünglich besetzen
wollten und wie weit sie die Besetzung tatsächlich
ausgeführt hätten . Der Abg. Davidson ver -
langte einen Ueberblick über die deutschen Ver -
pflichtungen und über die tatsächlichen Leistuu-
gen Deutschlands .

TäMcher Angriff gegen den
deutschen Geschäftsträger in

Brüssel.
w . Berlin 10. Juli . Nach einer Meldung aus

Brüssel wurde der dortige deutsche Geschäfts-
träger gestern abend nach dem Verlassen der Ge-
sandtschaft beim Betreten seines Privathauses
von einem jungen Belgier durch einen Faust -
schlag leicht verletzt und nach der Festnahme
des Täters von diesem beleidigt . Die bel-
gische Regierung wurde auf diplomatischem
Wege um Bestrafung des Täters ersucht.

w . Paris . 10. Juli . Dem „ Echo de Paris "
wird aus Brüssel von einem tätlichen Angriff
anf den deutschen Geschäftsträger Regierungs -
rat Dr . Rüdiger berichtet . Bereits am Sonn -
tag abend hätten ehemalige Frontkämpfer ver -
sucht ., vor dem Gefandtschaftsgebäude eine
Kundgebung zu veranstalten , die die Polizei ,
welche die Gesandtschaft bewachte, habe verhin -

dern können . Gestern abend 7 Uhr seien zwei
Personen in die P r iv atw o h nung des Ge-
schäststrägers eingedrungen , hätten diesen
verfolgt und ihm einige Schläge versetzt. Das
Dienstpersonal habe das Eingreifen der Polizei
veranlaßt , die die beiden Belgier in Begleitung
des Geschäftsträgers nach dem nächsten Polizei -
revier gebracht habe , wo der Polizeikommifsar
die Identität der beiden ehemaligen Front -
kämpser festgestellt und sie darauf entlassen habe.
Sie sind Reserveoffiziere und wollten angeblich
dem Diplomaten eine Lektion erteilen , der vor-
gestern die Manifestanten verspottet habe , als sie
gegen das Attentat von Duisburg protestierten .

Angeordnete Untersuchung .
Brüssel , 10. Juli . lDrahtber .) Havas meldet :

Es verlautete , daß die Regierung beschlossen
habe , wegen des von der Nation selbst gemel-
deten Angriffs auf den deutschen Geschäfts-
träger eine Untersuchung einzuleiten .

Ein deutsches amtliches Kommunique .
Paris , 10. Juli . lDrahtber . ) Die Havas -

Agentur veröffentlicht folgende offenbar amtlich
beeinflußte Depesche aus Brüssel : Aus Anlaß
des Eisenbahnunfalles in Hochfeld haben die
Kabinetts von Brüssel und Paris verlangt , daß
die deutsche Regierung die verbrecherischen Akte
der Gewalt , die im besetzten Gebiet begangen
wurden , verleugne .

Die Regierung von Berlin , die ihre Unkennt -
nis der Tatsache zum Ausdruck brachte und dieses
Attentat als spontan im Hinblick auf die Er -
regung der Bevölkerung im besetzten Gebiet zu
erklären versuchte, hat mitgeteilt , daß sie ihre
ganze Macht darauf verwende , den aktiven
Widerstand zu verhindern . Weiter sage das
deutsche amtliche Kommunique , daß in¬
folge einer Demarche des Nuntius der Reichs-
kanzler jede verbrecherische Gewalt verurteilt
und die deutschen Verwaltungen im besetzten
Gebiet durch Maueranschläge die Bevölkerung
aufgefordert haben , sich jeder Sabotageakte zu
enthalten .

Der Schritt des Papstes bei der belgischen
Regierung .

w . Brüssel , 10. Juli . Wie die Agence Belg «
von besonderer Seite ersährt , ersolgte heute der
vom „Offervatore Romano " angekündigte
Schritt des P a p st e s nunmehr bei der belgische »
Regierung . Ein früherer Zeitpunkt war infolge
der Abwesenheit des Ministers des Aeußer »
nicht möglich . Der Heilige Vater hat durch
seinen Vertreter in Brüssel der belgischen Re-
gierung mitteilen lassen, daß er eS wohl verstehe,
daß die belgischen Behörden alle nir die Sicher -
heit der Truppen notwendigen Maßregeln er-
greifen . Er habe jedoch der Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß es der belgischen Regierung mög-
lich sein werde , auf die Befatzungstruppen ein-
zuwirken , um damit einen Beweis der Milde
gegenüber der Bevölkerung des besetzten E
bietes zu geben .

Dr . Wirth beim Papst ?
w . Paris , 10. Juki . Havas berichtet aus Rom,man kündigt an . daß der ehemalige Reichskanz-

ler Dr . W i r t h vom P a p st in Audienz empfan -
gen werde .

Die belgischen Menschenräuber .
Münster , 10. Juli . (Drahtber . ) Die in Ster -

krade in Haft befindlichen Bürgermeister Roer
aus Buer und stellvertretender Landrat Gras
M a t u s ch k a aus Gelsenkirchen sind am 5. Juli
nach Moers überführt worden , wo sie so langeals G e i s e l n in Hast gehalten werden , bis der
wegen der Marle - Vorfälle von der deutschen
Polizei verhaftete Jagsten ausgeliefert
ist . Die von den Franzosen besetzte Zeche König
Ludwig ist nach Mitnahme des Gerätes am ?.
Juli wieder geräumt worden .

Besetzung weiterer Hütten .
w . Mülheim a . d . R .. 9 . Juli . Gestern vor -

mittag wurden nach der „Rheinisch -Westsälischen
Zeitung " Teile der Thyssenschen Hütte

Möglichkeit den Verbrauch einzuschränken. Da ihrEheberr einem Eingriff in fein Pfund Schweinernes
zu Mittag sehr unsanft begegnet wäre , begann FrauPhilomela damit , ihr Dienstmädchen aus allen
Buttertöpfen , später auch aus dem Margarinekübel
zu verjagen und das gute und willige Kind — wenn
auch nur bildlich — durchaus auf Marmelade zusetzen. Da auch damit nicht viel weniger eingespartwurde — es ergab sich, rechnete man den erübrigtenBetrag in Friedenspreise um , immerhin ein DutzendPaare jener fast reinwollener Socken , auf denenAlois durchs Lebe» zu schreiten liebte —, so ent¬stand in Frau Philomela geradezu eine Manie ,billige Einkaufsmöglichkeit zu erhaschen, und siedurchspähte mit den Augen des Argus die Straßen ,die Läden , die Fenster , ja sie strich sogar im Viertelder Trödler umher , nicht daran zweifelnd , einmalbeim Altwarenhändler oder Antiauitätenramfchereinen Posten Gefrierfleischoder ehrwürdigen Butter -
schmalzes zu erstehen können. Sah sie etwa vorLäden Menschenansammlungen , die fort „anstatt-den" , so hielt sie auch nicht die dringendste Pflichtdavor zurück, auch ihrerseits ein Glied der Schlange
zu werden . So gelang es ihr oft , vor den Terminen
neuer Broterhöhuug einige Laibe zu altern Preise
zu erstehen, und sie ertrug willig des Gatten Raun -
zen, der es nicht einsah, dah er siebenundfünfzig
Jahre habe werden müssen, um nun , statt der ge -
wohnten Friedenöhörnchen , steinhartes Hausbrot
zu essen .

Es hätte nicht viel gefehlt , und die Ehe derer
von Semmelnudel war ' ein Opfer dieser bösen Zeit
geworden . War Philomela für ihren Gatten irgend-
wann noch zu trauter Zwiesprache zu haben ? Rieb
sie ihm , wie es ihre am Altar gelobte Pflicht war ,
das rheumatische Geleuk mit den wohltuenden
Essenzen ein ? Brachte sie ihm die vor Mittag zu
verzehrenden Brot - und Biermengen an den ehe-
lichen Nachttisch ? Nimmermehr ! Ja , sie begleitete
ihn nicht einmal , wenn er seiner Erholungsbeschästi-
guilg oblag, auf Friedhöfen den ihm völlig fremden
Verstorbenen jeweils die letzte Ehre zu erweisen
und ihnen eine Zähre frommen Mitgefühls zu
wenden . Nein ! Frau Philomela hatte zu derlei
rührenden und in jeder Hinsicht billigen Unter -
Haltungen keine Zeit mehr . Sic ging umher und
stand an . Seit die Anftehe- Gelegenheit sich seltener
zu zeiaen pflegte . " erdo«velte sie 'hren Eifer Und

da Frau Philontela in den seltensten Fällen wnhte ,
worauf die Menschen, denen sie sich anreihte , eigent -
lich warteten , so waren die Stunden des Harrens
sür sie wannend und ein fast vollwertiger Kino-
Ersatz .

Kam sie heim , dann barg ihr Pompadour allerlei
nützliche und relativ billige Dinge . Etwa ein fünftel
Pfund köstlicher Fruchtbonbons , die , weil sie ein
wenig nach Karbol rochen, zu erheblichherabgesetzten
Preisen , aber rationiert abgegeben wurden , oder
eine auf einer Versteigerung zu lächerlichem Satze
ihr zugeschlagene Mausefalle .

Und doch kam der Tag wieder , an dem Frau
Philomela den Kapotthnt aufsetzte , um sich ihrem
zum Kirchhossgange gerüsteten Gatten anzuschließen.
Nie hat Herr Alois erfahren , was für ein Erlebnis
es war , das die brave Philomela dein ehelichen
Frieden zurückgab . Die Tatsache aber , daß Philo -
mela die Lust am Anstehen verloren hatte , wurde
immer deutlicher und war schließlich nimmer weg-
zuleugnen . Eine Kette schwerer und beschämender
Erlebnisse hatten Frau Philomela gewandelt . Es
begann damit , dah die Ahnungslose eines herbst-
lichen Spätnachmittags als Lohn zweistündigen
Wartens statt der erhofften leicht schadhaften Por -
»ellanteller eine Einlaßkarte in den Vortrag eines
nur wenig irrsinnigen Stifters einer neuen Religion
erwischte, eine Ausgabe , die sie noch wochenlang
schmerzte , obwohl die Zeitungsmeldung von der
endlich erfolgten Jnternierung des Wnnderpredigers
ihren Unmut ein wenig besänftigte . Die Kata¬
strophe aber bildete das schauderhafte Erlebnis
jenes Freitag - Vormittags , an dem die Kette , der
sie sich angereiht , geradenwegs — statt in einen
Kramladen — in das Zimmer der Polizeistation
führte , wo übelbeleumundete Personen beiden Ge-
schlecht? sich den öffentlichen Sicherheitsorganen
präsentieren muhten . Ich will nicht von der Ver -
zweislung erzählen , in der sie sich befand , als sie
versuchte, dem diensttuenden Beamten den Irrtum
aufzuklären . Es genüge , festzustellen, daß dieses
Erlebnis die brave Gattin Alois Semrnelnudels
dem ehelichen Frieden zurückgegeben hat .

Woraus wieder einmal deutlich erhellt , wie wich -
tig und nützlich die Maßnahmen sind , die unsere
hohe Obrigkeit gegen das lichtscheue Gesindel
ergreift

Theater unSMuM
Das erste Oberrheinische Kircheumusikfest, das

bekanntlich im Juli in St . Blasien stattsin'
den sollte, wird nun zum größten Teil in Frei '
bürg abgehalten , während nur ein kleiner Teil
des Programms in St . Blasien zur Aufführungkommen kann . Es find folgende Einzelne ranstal -
tungen vorgesehen : Samstag . 21 . Juli , abends
H8 Uhr . Aufführung der Mozartmefse und grv'
ßem Motette von Mozart ? Sonntag , 22. Juli .
Festgottesdienst in sämtlichen Kirchen der Stadt ,
in St . Martin wird die Missa quin» toni i>ofl
Orlando in Lasso zur Aufführung gelangen : nach>
mittags 2 Uhr kirchenmusikaltische Aufführungender Kirchenchöre der Stadt und des Dekanat ?
Breisach . Abends 6 UHr Aufführung der große "
F - Moll -Messe von Anton Bruckner und öc'
a capella - Ehäre „Unserer rieben Frau " vo >>
Franz Philipp . Die Bruckner - Messe und die
Phtltppschen Chöre werden auch am Sonntag -
den15 . Juli , nachmittags 3 Uhr , im Kuppeldowetu St. Blasien aufgeführt werden.

Von der Frankfurter Oper. Anstelle des K ("
pellmeisters Eugen Szeukar , der am 16-
August nach Berlin geht . wird , wie der „Voff-
Ztg ." aus Frankfurt gemeldet wird , der fü1
die Frankfurter Oper neu verpflichtete Kapell'
meister Wolfang Martin aus Lübeck treten .
Er soll sich mit dem ersten Kapellmeister de *
Oper , Dr . Rottender « , in die Leitung bei
großen Opernausführungen teilen , während de*
aus Dresden berufene Kurt K r e tz f ch m a r vor
allem für die Svieloper verpflichtet worden ist.
Die Verhandlungen mit dem Generalmufikdirek -
tor Hermann K n i p e r aus Petersburg fW
noch nicht abgeschlossen . Es steht bis jetzt no«
nicht fest , ob sich Frankfurt überhaupt entschlie -
ßen wird , die Stelle eines Generalmusikdirek '
tors , der auch für die Leitung der Konzerte in
Frage käme, zu schaffen .

Von der Bayerische» Lanbesbühnc. Del
Spielplan für das Schauspiel des Augsburger
Stadttheaters , welches die Bayerische Landes'
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befetzt . Es wurden Panzerwagen aufgefahren .
Auch die Friedri ch - W ilhel m - H ü t t e würbe
heute morgen besetzt und die seinerzeit aufgerif -
senen Schienen wieder hergestellt zwecks Ab -
fuhr von Brennmaterial . Die Menage auf der
Hütte , wo 70 Mann untergebracht sind , wurde
ebenfalls beschlagnahmt .

Freigabe des Bahnhofs Buer -Nord durch die

Franzosen .
w . Buer , 9. Juli . Nachdem die Franzosen

schon vor längerer Zeit den Bahnhof Her -
t e n verlasien und seit einigen Tagen den Bahn -
hos W e st e r h o l d geräumt haben , gaben sie jetzt
auch den Bahnhof Buer - Nord frei . Das
französische Eisenbahnerpersonal und die fran -
zösischen Trupven haben Buer bereits wieder
verlassen . Die Besatzung der Stadt Buer besteht
jetzt nur noch aus Belgiern . Der stellvertretende
Bürgermeister Stadtrat Dr . Jannssen ist auf -
gefordert worden , sich heute nachmittag 2 Uhr
auf dem Bahnhos Buer - Nord zwecks Uebernahme
des Bahnhofes einzufinden . Man hofft , daß
deutscherseits der Eisenbahnverkehr von Buer
über Recklinghausen unter Umgehung
des von den Franzosen noch besetzt gehaltenen
Recklinghausener Hauptbahnhofes bis Lünen
durchführbar sein wird , was für die Herein -
fchaffung von Lebensmitteln für die
von der Hungersnot bedrohten Städte von
großer Wichtigkeit sein werde .

Deutsche als Geiseln auf Eisenbahnzügen .
Glabbach , 10. Juli . Laut einer Verfügung

der Ortskommandantur müsien sich 48 hiesige
Bürger als Geiseln stellen , die auf den Zü -
gen von Gladbach nach Oberhausen als Siche -
rung mitgeführt werden .

15 Jahre Zuchthaus .
w . Essen , 10. Juli . ( Drahtbericht . ) Wie die

hiesige Handelskammer mitteilt , wurde die
Wohnung des Geschäftsführers der Essener Han -
delskammer heute zum nunmehr 18. Male durch -
sucht und die Einrichtung beschlagnahmt . Die
Familie ist somit auf die Strahl gesetzt . Die
Gefangensetzung des Geschäftsführers Dr . H e ch-
ling ist den Franzosen auch diesmal nicht ge -
lungen . Nach einer Acußerung der Beschlag -
nahmekommission ist der Urteilsspruch des fran -
zösischen Militärgerichts gegen Dr . Hechling auf
IS Jahre Zuchthaus festgesetzt .

Sperrung der Düsseldorfer Rheinbrücke .
w . Köln . 10. .Juli . ( Drahtber .) Auf der

Bücke von Oberkassel nach Düsseldorf ist seit
dem v. Juli der Straßenbahnverkehr in beiden
Züchtungen auf Befehl der belgischen Behörde
eingestellt worden .

Die schlotternde Angst der „Sieger " .
b . Düsseldorf , 10. Juli . ( Eig . Drahtber .) Die

Franzofen haben das Gelände sechzig Meter
rechts und links der Eisenbahnstrecke Düffel -
dorf - Duisburg für jeden Verkehr auch für den
Pe ^<»nenverkehr gesperrt . Auf Personen , die das
abge,perrte Gelände betretet , wird ohne Anruf
gefchossen .

Der Raub der Reichsbankgelder .
n>. Buer , 10. Juli . Da den Belgier, : bei der

Bcfetzung der Reichsbanknebenstelle eine
Summe von 1,5 Milliarden Mark in die
Hände gefallen ist , können mehrere Städte die
zum 1 . Juli fällig gewordenen Vierteljahres »«,
hälter für die Beamten nicht auszahlen .

w . Duisburg 10. Juli . Die Reichsbank
hat , nachdem sie am Freitag und Samstag ihren
Betrieb :' geschlossen hielt , ihn heute früh wieder
in vollem Umfange aufgenommen .

Paris , 10. Juli . Nach einer Havasmelduug
aus Koblenz sind am 5. Juli im Rathause zu
Bendorf 03 Millionen Mark beschlagnahmt wor -
den . die aus der Rhein - und Ruhrhilse stammen
und für Zuwendungen an Arbeitslose bestimmt
gewesen sein sollen .

Die Ausweisungen .
Frankfurt a SR., 9. Juli . Nach einer Meldung

der „F . Z .
" aus Mainz sind heute als Sank -

tion fünf Ausweisungsbefehle erlas¬

bühne mit einem neuen Ensemble am 1 . Sep -
tember übernimmt , ist nunmehr vom ersten
Dramaturgen der Landesbühne , Dr . Ernst Leo -
vold Stahl , im Rohentwurf fertiggestellt . Er -
öffnet soll die Augsburger Saison gelegentlich
der Romantischen Woche mit der Uraufführung
des „Ponee de Leon " von Clemens Brentano
( Bühnenbearbeitung von O . F . Schuh ) werben .
Weiterhin sind drei Uraufführungen von neuen
oder unerprobten Klassiker -Uebersetzungen vor -
gesehen , nämlich von Shakespeare »Revision des
Tchlegel -Tieck von JuliuS Bab ) , Aeschylus
(deutsch von Carlo Philips ) und Calderon
( Eichendorff ) . letztere im Rahmen eines kleinen
Calderon -Zriklus , Ein größerer , etwa 5 bis 0
Abende umfassender Zyklus wird das deutsche
Bolksstück — das bayerische , österreichische , rhei -
nische . Berliner , alemannische und fränkische —
in seinen besten Proben im Laufe eines Spiel -
iahres bringen . Weitere Annahmen stehen be-
vor .

Neue Lieder von Clara Facht .
Im Selbstverlag der Autorin sind neue Lieder

von Clara Faißt , der hochbegabten Karlsruher
Komvonistin , erschienen , die von ihrer Erfindungs -
und Gestaltungskraft ebenso erfreuliches Zeugnis
ablegen wie von ihrer reichen Innerlichkeit und sich
ihren besten Schöpfungen auf dem Gebiet musi -
kalischer Lvrik würdig anreihen . Klmpp gefaßt ,
aber voll Frische und melodisch schwungvoll sind
die beiden für eine mittlere Stimme gesetzten
Liederkomvositionen „ Herr Walter von der Vogel -
weide " und »Lied eines fahrenden Gesellen " , die in
c>p . 16 orreinigt sind . Breiter entfaltet und reicher
abgestuft sind die für eine hohe Stimme berechneten
Gesänge op . 17 , von denen der erste »Ob der Reigen
noch um die Linde geht " ein ungarisch gefärbtes
Heimwehlied von M . delle Grazie behandelt . Die
Klavierbegleitung verstärkt , in seincharakteristischer
Weise den Klang des Zimbals und der Geige nach -
ahmend , den maggiarischen Grundton . 9n dem
zweiten Lied „Meine Seele ist leiderprobt " , Text
von M . Susmann , tritt uns ein tiefernst gestimmtes ,
aber auch erhebungsoolles Tongedicht entgegen ,
das so recht avs dem Geist unserer schweren Zeit
herausgeboren ist . — Op . 18 vereinigt vier Lieder ,

en worden . Der sozialdemokratische Partei -
ekretär Freitag , Gewerbe - und Stadtrat

Dr . Falke und Justizrat Levi wurden sofort
ausgewiesen . Dem der Demokratischen Partei
angehörigen Großkaufm . C h r i st wurde wegen
Erkrankung seiner Frau zehn Tage Aufschub
gewährt . Der fünfte Ausweisungsbefehl lautete
auf den längst verstorbenen Kommerzienrat
Kupferberg .

Düsseldorf . 10. Juli . Der bisherige Stellver -
treter des Regierungspräsidenten , Oberregie -
rungsrat Dr . Terwied , der am Samstag von
den Franzosen festgenommen wurde , ist aus -
gewiesen und ins unbesetzte Gebiet verbracht
worden . Der jetzige stellvertretende Regierungs -
Präsident ist Oberforstmeister Freiherr von Ame -
lungen

*

w . Paris , 10. Juli . Havas berichtet aus Haf -
selt (Belgien ) nach einem dort eingetroffenen Te -
legramm sei ein belgischer Soldat des 11 .
Linienregiments durch drei Revolverschüsse in
den Rücken getötet worden . Die Tat sei am
Sonntag abend in Duisburg von einem Deut -
schen, der entflohen sei, begangen worden .

w . Berlin , 10. Juli . Aus dem Ruhrgebiet
wird gemeldet : Der Bahnhof Westerhold sowie
die Wohnungen der Bahnbeamten sind von den
Franzosen wieder geräumt worden . Soweit bis
jetzt festgestellt werden konnte , sind seit dem Ex -
plosionsnnglück auf der Hochfelder Rheinbrücke
drei Bürger erschossen worden . Als Vergeh
tungsmaßnahmen für das Explosionsunglück
sind 26 Geiseln in Haft .

Mord an der Ruhr .
Soeben hat sich der Papst in recht scharfen

Worten gegen die Brückensprengungen im Ruhr -
geÄet ausgesprochen und dabei das Duisburger
Eisenbahnunglück als Unterlage benutzt , von
dem noch keineswegs feststeht , ob es sich nicht
tatsächlich um einen Unfall handelt , und nicht um
einen „Sabotageakt "

, wie der Papst annimmt .
Demgegenüber erscheint es uns angebracht , eine
Liste der im Juni im Ruhrgebiet er -
mordeten Deutschen zu veröffentlichen ,
die auf Grund von Zeitungsmeldungen zufam -
mengestellt ist . Wer die Liste dieser Opfer einer
französisch - belgischen Militärherrschaft gelesen
hat , mird begreifen , daß Brücken - und Eisen -
bahnfprengungen im besetzten Gebiet keine Sa -
botageakte sind , sondern Akte , wie sie bedauer -
licherweise die Abwehr seindlicher Raubgelüste
und der Kampf um die Freiheit mit sich bringen
können . Wir lassen die Liste hier folgen :

8. Juni in Düsseldorf ein Kind . Hans Hermes ?
8. Juni in Herne Witwe Klein ( Mutter von

sieben unmündigen Kindern ) .
11 . Juni in Dortmund Studienrat Wutfchenk ,

Dr . Schoene , Elektriker Strothmann , Kaufmann
Buschhof und zwei Unbekannte .
12 . Juni in Recklinghausen Karl Bergmann , ein
Unbekannter und Kaufmann Möllers .

13 . Juni in Dortmund Wachtmeister Baldouan .
22. Juni in Buer ein Unbekannter beim

Durchschwimmen der Lippe .

deren drei ersten Gedichte von W . Steiikhausen
zugrunde liegen , die alle aus einen hohen , ja feier -
lichen Ton gestimmt sind , während das letzte Lied
das herrliche , von religiösem Pathos durchglühte
Gedicht Ed . Mörikes „Neue Liebe " in Musik umsetzt .
Relati » -am hellsten gefärbt ist das erste Lied „Du
liebe Erde " , das die Schönheit dieser Welt besingt
und der Freude , darin zu leben , innigbewegten
Ausdruck verleiht . Für tiefe Stimme geschrieben
ist das zweite Tongedicht „Lied der Macht " , dessen
Eingang noch von dem schweren Traum beschattet
ist , der den Schläfer beängstigt hat . Dann aber
grüßt ihn aus den Tönen des Rotkehlchens neues
Leben , überaus fein wirkt in der Klavierbegleitung
das konseauent festgehaltene Motiv , das den Vogel¬
laut imitiert . Voll leidenschaftlicher Bewegung ist
das dritte Lied „ Sehnsucht " , das dem Drang der
Vögel nach dem jenseits des Meeres gelegenen
Heimatlande erregten Ausdruck gibt . Unseres Er -
achtens die Perle des Vierblattes bildet das letzte
Lied „Neue Liebe " . Nur eine berufene Tondichterin
konnte dies Stück schreiben , dessen Musik sich in
vollendeter Weise mit den poetischen Strovben
deckt . A . N .

KleinesFeuilleton
Ein Konzert im Düsseldorfer Gefängnis .

Der Wiener Violinvirtuose Professor Arnold
Rose , der in Düsseldorf konzertierte ,
spielte auf Einladung des Vertreters des Noten
Kreuzes in der Kapelle dcs Gefängnisses vor
den politischen Gefangenen . Die „B . Z ." läßt
sich aus Wien die Schilderung berichten , die der
Künstler im „Renen Wiener Journal " über sein
Konzert im Gefängnis gibt .

Man stelle sich vor : Eine Kapelle Mit amphi -
theatralischer , hoch aufsteigender Sitzanvrdnnna .
Jeder Gefangene sitzt in einem nach allen weiten
hin abgeschlossenen Kasten , der überdies ver -
sperrt ist . Nur für das Gesicht ist eine runde
Oeffnnng frei . Offenbar haben diese , nrsprüng -
lich ja für gemeine Verbrechen ersonnenen Ein -
richtungen den Zweck , eine geheime Ve ' -' tändt -
gnng der Häftlinge zu verhüten . . . . Welcher
Anblick bot sich aber in diesen grausamen Zel¬

22. Juni in Recklinghausen Konditor Feldhof .
23. Juni in Frintrop Arbeiter Hugo Schul .
21 . Juni in Horst ein Schuhmacher und ein

ISjähriger unbekannter Mann .
24. Juni in Buer Schweizer Tumbrink .
25 . Juni in Dortmund der Sohn des Steigers

Werner .
25. Juni in Buer Oefenmeyer .
27. Juni in Buer Zechenbote Prinzen .
27. Juni in Horst ein Unbekannter .
27 Juni in Gladbeck eine Ehefrau .
28. Juni in Essen Dipl .-Jng . Geutebruck .

Deutsthss Reick
Die Lebensmittel -Unruhen in Nowawes

bei Potsdam .
Berlin . 10. Juli . (Drahtber .) Heute vormit -

tag war in Nowawes bei Potsdam die Ruhe im
allgemeinen wieder hergestellt . Die Geschäfte
haben heute zum Teil wieder geöffnet , jedoch
sind die Lebensmittelpreise bedeutend
herabgesetzt worden . Ein Pfund Kar -
toffeln , Sas gestern 4000 Mark kostete , wurde
heute für 1800 Mark verkauft . Der Fleisch -
preis ist von etwa 10000 auf 30 000 Mark
herabgesetzt worden . Auf Grund der gestrigen
Besprechungen im Rathaus mit den Gewerk¬
schaftsvertretern find für die verschiedenen Le-
bensmittelbranchen Preisprüfungskommifsionen
gebildet worden , die von Geschäft zu Geschäft
gehen und die Preise nachprüfen .

Sofortige Auszahlung der erhöhten
Beamtengehälter .

Berlin . 10. Juli . (Drahtber .) Laut „Berl .
Tagebl ." haben die Reichsbehörden heute ihre
Zahlstellen angewiesen , die Auszahlung der Er -
Höhung der Beamtengehälter für
den Monat Juli sofort vorzunehmen . Die
Erhöhung soll nicht nur für diesen Monat , son -
dern für das laufende Bierteljahr ausgezahlt
werden .

Der Streik in der Berliner Metallindustrie .
w . Berlin . 10. Juli . Im Reichsarbeitsmini -

sterium wurde gestern unter persönlicher Lei -
tnng des Reichsarbeitsministers über die Bei -
legung des Streiks in der Metallindu -
st ri e verhandelt . In später Abendstunde ge -
lang es . eine Vereinbarung zustande zu
bringen , die eine schnelle Beilegung des Arbeits -
kampfes erwarten läßt . Di Parteien werden
ihre endgültige Stellungnahme bis Dienstag
abend bekannt geben .

Die Bekämpfung des Wuchers .
w . Berlin . 10. Juli . Der R e i ch s r a t beschäf-

tigte sich gestern mit den Vorlagen , die die be-
stehenden Verordnungen zur Vekämpfung
des Wuchers und der Preistreibereien
auf Grund des Notstandsgesetzes zusammenfaf -
fen . Die Verordnung über die Wuchergerichte ,
deren Bestimmungen dem bisher geltenden
Rechte entsprechen , wurde angenommen . NaH
Schluß der Abstimmung erklärte ein Regierungs -

len dar ! Schon bei einem flüchtigen Ueberblick
erkannte ich Krupp und Bruhn , die beide freund¬
lich aus ihrer Zelle heraus grüßten . Von bei »
spielloser Trostlosigkeit der Anblick der übrigen
Gefangenen , alte Männer und 17jährige Bur -
schen, die sich wahrscheinlich nicht haben träumen
lassen .einmal hier zu sein . Es kam mir vor ,
als befände ich mich lebendig eingesargten Men -
schen gegenüber .

Mit einem Alpdrücke auf der Brust begann ich
mit meinen Mitspielern das Konzert . Auf der
Predigerkanzel postiert , spielten wir das Adagio
aus dem zweiten Rasumorsky -Ouartett und zwei
Sätze aus einem Mozart - Streichguartett . Als
wir geendet hatten , richtete der Kommandant
des Gefängnisses an die Häftlinge die Frage , ob
wir weiterspielen sollten , worauf unter lebhaf -
ter Bewegung der Häftlinge eine Fortsetzung
des Konzerts verlangt wurde . Wir spielten
noch ein Weilchen , dann wurden die Zellen eine
nach der anderen geöffnet und die Gefangenen
herausgelassen .

Der französische Kommandant Grimaldi , ein
gebürtiger Kor '

e freundlicher Art , winkte Herrn
Krupp und Herrn Bruhn heran , die sich nun
eine Viertelstunde lang mit uns unterhalten
durften . Herrn Bruhn fand ich sehr gefaßt und
zuversichtlich , Herrn Krupp dagegen ziemlich ner -
vös . Ueber die Lage konnten wir naturgemäß
nur wenig sprechen . Jmmerkin konnte Herr
Krupp die Aeußerung tun : „Nun ein paar Mo -
nate kann man die Sache ja aushalten — und
länger kann es ja nicht dauern .

" Ob er wohl
recht hat . scheint er nicht zu optimistisch ?

Ueber die Behandlung äußerte sich Herr
Bruhn : „Im großen ganzen lebt man ja hier

ganz gut . Aber wenn Sie unsere Zellen sehen
würden , dann dürste ihnen wohl wenig gemüt -
lich zu Mute werden . Das Essen ist genießbar ?
wir müssen es , wie die andern Häftlinge , durch
die kleine Oeffnung der Zellentür in Empfang
nehmen .

"
*

Mittelalterliche A -B -C -Sckützen . Das Studimn
des deutschen Schulwesens im Mittelalter wirkt
nicht gerade erheiternd . Aber trotz der vielen
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Vertreter , daß die Reichsratsbeschlüsse , wonach
die Feststellung einer Marknotlage nicht
nur durch den Reichswirtschaftsminister itattfui -
den könne , sondern auch die Landesregierung ^ .»
mitzuwirken hätten , für die Reichsregierung un¬
annehmbar seien . Auf Antrag des hessisch- .:
Gesandten von Biegeleben wurde der über » ie
Preistreibereien gefaßte Beschluß umgestoßen
und diese Verordnung nochmals an den Aus -
schuß verwiesen .

Der neue Erhardt -Prozeh .
Berlin . 10. Juli . ( Drahtber .) Zu dem am

23. Juli vor dem Staatsgerichtshof beginnende :.
Ehrhardt - Prozeß sind einer Blä . termel -
dung aus Leipzig zufolge 100 Zeugen geladen .
Es wird mit einer Prozeßdauer von mindestens
10 Tagen gerechnet .

SaöisthePolitik
Aus dem badischen Landtag .

t . Karlsruhe , 10. Juli . Der Haushaltaus -
schuß ö>es Landtags hat sich mit der Abänderung
des Gebäuden erficherungsgefetz es
beschäftigt , worin bestimmt wird , Saß nach Maß -
gcrbe der Gefährdung der versicherten Gebäude
durch Feuer und Explosion der Umlagefuß ab -
gestuft werden soll . Bei der BeurteAung der
Feuergefäihrlichkeit eines GcbäudeS kommt eine
besondere Bedeutung dem Umstand zu , welche
Bauart ein Gebäude aufweist , welche Lage es
hat , ob es frei gelegen oder durch die Nachbar -
fchast feuergefährlicher Gebäu 'de bedroht ist .
Auch der Benütznngsweise eines Gebäudes tritt
der Gesetzentwurf näher . Je nach der Feuer -
gefährlichkeit errechnet sich die Höhe des Ver -
sicherungsbeitrags . so daß das feuersichere Ge -
bäude weniger an Umlage zahlt , als das feuer -
gefährliche . Weiter sieht das Gesetz die Ein -
führuug der Möglichkeit einer selbsttätigen
Teuerungsversicherung zu der bisherigen Ver -
sicherung vor , wo«bei den schwankenden wirt -
schädlichen Verhältnissen Rechnung getragen
werden soll . Ferner ist es nach d>em Gesetz-
entwurf möglich , eine freiwillige Höherverfiche -
rung vorzunehmen . Auch die unverzügliche
Wiederherstellung durch Feuer zerstörter Ge -
bände wird durch den Gesetzentwurf geregelt .
Wer die Wiederherstellung schuldhast verzögert
oder die Wiederherstellung binnen Jahresfrist
beendet , kann in der Entschädigung gekürzt wer -
den . Zur Vereinfachung , Vcrbilligung des
Schätzungsverfaihrens , sollen künftig nur noch
zwei Schätzer zugezogen werden . Schließlich
enthält der Gesetzentwurs noch die Bestimmung ,
wonach auf die Umlage , die bisher erst im dar -
ausfolgenden Kalenderjahr erhoben worden ist ,
schon im laufenden Jahr Vorschüsse erhoben
werden können . Die Beratungen über den
Gesetzentwurf im Haushaltausschuß sind noch
nicht beendet .

VerfchieöeneDvahtmelöungen
Raubüberfall aus das Finanzamt Laurahütte .

Breslau . 10. Juli . ( Drahtber .) Gestern nacht
wurde auf das Finanzamt Laurahütte
ein Raubüberfall verübt . Den Einbrechern
fielen 300 MillionenMark in die Hände , von
denen ein großer Teil für Gehaltszahlungen
bestimmt war .

Die Laufanner Verhandlungen .
w . Paris , 10 . Juli . Wie die Agence Havas

aus Angora meldet , ermächtigte die Regierung
von Angora Jfmed Pascha , den Frie -
densvertrag zu unterzeichnen .

Paris . 10. Juli . Der ehemalige Direktor des
„Eclair " Erneste I u d e t , der wegen Hochver¬
rats angeklagt worden war , ist freigesprochen
worden . Die Geschworenen verneinten die auf
Einverständnis mit dem Feinde während des
Krieges lautende Schuldfrage mit 11 gegen 1
Stimme .

Berlin . 10. Juli . Wie der „B L ." meldet ,
stürzte gestern abend der deutsche Rennfahrer
Lewanow beim Radrennen und erlitt einen
doppelten Schädelbruch . Er war sofort tot .

traurigen Zustände , von denen wir da erfahren ,
fehlt es doch auch nicht an drolligen Momenten So
sind z B . die sog. „Tafeln " , Handbüchlein , in denen
man durch allerlei bildliche Darstellungen den
Schülern das A - B -C zu veranschaulichen versuchte ,
von unfreiwilliger Komik . Neben dem Buchstaben A
sehen wir z . B . den Kopf eines Kindes mit iveit
aufgerissenem Munde . Darunter kann man lesen :
„Dieses Kindlein reißet das Maul auf und
schrevt a a a " , alsdann soll man auf den Buch -
staben deuten und sagen : „ Siehe hier , dieß heißet a .
Zum anderen soll man das Kind fragen , wo das a
sey" , usw . Der Buchstabe w wurde besonders
drastisch veranschaulicht . Nämlich durch die Ab -
bilduna einer Frau , die auf ihrem Schöße ein Kind
festhielt und ihm auf den dazu bestimmten Körser -
teil Schläge verabfolgte . „Dieses Kind " , stand
unter dem Bildchen , „hat nichts gelernt , darum wird
es geschlagen , und schrevet weh , hier muß man
gleich auf das w deuten ." Was für originelle
Blüten dieser eigenartige Anschauungsunterricht
mitunter trieb , davon zeugt ein „ Geschichtsbuch "
des Magisters Johann Buno , das dieser als Rektor
des Gymnasiums zu Lüneburg anno 1672 heraus -
gab . Damit nämlich die Schüler die Namen Sem ,
Hain ( früher Cham geschrieben ) und Japhet leichter
behalten sollten , wurde der eine mit Semmeln ,
der andere mit einem Kamm in der Hand , der
dritte gar als Fettsüchriger ( ist „ja fett " ) dargestellt .
Dieses eine Beispiel charakterisiert wohl hinreichend
die damals so hochgeschätzte „sokratische Methode ."

Ein englisches Gesetz gegen die deutsche Post -
konkurrenz . In England ist es in der letzten Zeit
mehr und mehr üblich geworden , Drucksachen , die
man als Zirkular verschicken soll, nicht nur in Deutsch -
land herstellen , sondern auch auf die Post geben zu
lassen . Der Unterschied zwischen den Kosten der
Frankierung in Deutschland und der in England
fällt so sehr ins Gewicht , daß die Engländer , die
sich dieses Verfahrens bedienen , ein außerordent -
lich gutes Geschäft machen . Die englische Geschäfts -
lvelt wird denn auch mehr und mehr mit Zirku -
laren überschwemmt , die von englischen Firmen
verschickt werden und in Deutschland zur Post
gegeben sind . Da sich die englische Postverwaltung
dadurch naturgemäß sehr geschädigt fühlt , so bat
sie letzt ein Gesetz durchgtzbracht , das es ihr mög -
lich macht , dieses Verfahren zu verhindern .
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MMHafw - unö Hanöels -Mtung
Von äeu Börsenplätzen .

Berliner Börse .
Der Devisenhunger .

w . Berlin , 10. Juli .
Bei den Schwierigkeiten , die der Reichs -

b a n k angesichts des sich im Auslande täglich
weiter vollzieherden Marksturzes mit der
Niedrighaltung der Devisenpreise unter diesen
Stand erwachsen , zog sich die Feststellung der
Devisenpreise heute weit hinaus . Es kam zu aus¬
gedehnten Erörterungen über die berechtigten
Ansprüche von Handel und Industrie und die am
besten entsprechende Form der Zuteilung , wobei
man sich dahin einigte , im Inlandsbedarf kleinere
Aufträge möglichst voll und große nur teilweise
zuzuteilen , sowie Auslandsaufträge möglichst
fallen zu lassen . So wurde London mit 3 Prozent
zugeteilt , wobei Aufträge bis zu 25 Pfund voll zu¬
geteilt Vurden . Für die übrigen Plätze mußten
gleichfalls scharfe Repartierungen im Ausmaß von
3 zu 5 Prozent Platz greifen . Trotzdem konnte
nicht verhindert werden , daß sich die Devisen¬
preise wieder etwas erhöhten .

Für Effekten ist unter diesen Umständen
mit einer weiteren Andauer in der Nachfrage
seitens des Publikums zu rechnen .

Mannheimer Kolonialbörse . .
Kaffee Santo » 107 —123 000 M. , gewaschen 141

bis 158 000 M . , heutiger Zoll 33 657 M . , Tee , gut
200—210 000 M„ Tee , mittel 215—230 000 M„ Tee ,
kein 231—280 000 M . , heutiger Zoll 56 958 M. ,
Kakao , inländischer 53—55 000 M„ holländischer
60 000 M ., heutiger Zoll 50 812 M . , Reis , Burma ,
17 000 M . , alles per Kilo .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt .

Dollarschatzanweisungen . Der Frankfurter
Börsenvorstand gibt bekannt : Die variable Notiz
von Dollarschatzanweisungen wird auf Grund des
§ 2 der 2 . Ergänzung zur Devisenordnung vom
3. Mai 1923 mit sofortiger Wirkung eingestellt .
Die Bekanntmachung des Börsenvorstandes vom
30. April 1923 wird außer Kraft gesetzt .

Industrien.
M . Kreichgauer Landbaumaschinen - nnd Mo¬

torenwerke A .-G ., Frankenthal . In der a . o. G .-V.
ist die Erhöhung des Aktienkapitals um
M . 45 Mill . Stammaktien einstimmig genehmigt
worden . Davon dienen M . 10 Mill . zum Kauf der
Firma Fuhrmann u. Haus nebst Anwesen , maschi¬
neller Einrichtungen , sowie Vorräten . Den Stamm¬
aktionären wird ein Bezugsrecht im Verhältnis 1
zu 1 eingeräumt . M . 10 Mill . Stammaktien blei¬
ben zur besten Verwertung in den Händen der
Verwaltung . Das Stimmrecht der im Januar 1923
geschaffenen Vorzugsaktien von M . 1 Mill . ist auf
das 25fache erhöht worden . In den Aufsichtsrat
treten neu ein Privatier August Nagel und Ban¬
kier Hch . Perron , beide in Frankenthal . Die Be »
schäftigung und der Absatz sei trotz aller Schwie¬
rigkeiten gut ; alle drei Werke arbeiten voll .

25jähriges Bestehen der Motorenfabrik Ober -
urael A . - G . Anläßlich dieses Jubiläums hat die
Motorenfabrik Deutz A .- G . Köln -Deutz für die
mit Deutz durch Interessengemeinschaft verbun¬
dene Motorenfabrik Oberursel eine Festschrift
herausgegeben . In Wort und Bild wird dem Leser
das Emporblühen der kleinen Fabrik zur großen
Aktiengesellschaft geschildert . Ferner werden

darin zwei Arten von Motoren mit Nebenarten im
Einzelnen beschrieben . Anläßlich des Jubiläums
hat die Jubilarin an die Hilfskasse für ihre Be¬
amten und Arbeiter die Juliäumsgabe von 50 Mill .
Mark überwiesen .

KapitalserhShung der A .E .G . Die Gerüchte
über eine Transaktion bei der A .E .G . finden in
nachfolgender Verwaltungsmitteilung ihre Be¬
stätigung : „Die Verwaltung wird in einer auf den
1. August einzuberufenden a . o. G . -V . den Antrag
stellen , das Kapital der Stammaktien um M . 300
Mill . auf 12C0 Mill . zu erhöhen . Die Aktien wer¬
den dem Bankenkonsortium der Gesellschaft mit
der Verpflichtung überlassen , die Aktien zur Ver¬
fügung der Gesellschaft zu halten . Ein Angebot
an die Aktionäre ist nicht beabsichtigt . Das
Uebernahmekonsortium nimmt in Aussicht , den
Besitzern beider Kategorien von Vorzugsaktien
ein freiwilliges Umtauschangebot derart zu machen ,
daß auf je M . 10 000 nominelle Vorzugsaktien
Lit . A mit laufenden Gewinnanteilschein eine
Stammaktie von M . 1000 mit Gewinnanteilschein
ab 1 . Oktober 1923 und auf je M . 5000 nominelle
Vorzugsaktien Lit . B. mit laufendem Gewinnanteil¬
schein ebenfalls eine Stammaktie von M . 1000 mit
Gewinnanteilschein ab 1. 10. 23 entfallen .

Aus der Tabakindustrie , Wie aus Berlin das
„ 8 Uhr -Abendblatt " meldet , haben die drei größ¬
ten deutschen Verbände der Zigaretten - und Zi¬
garrenindustrie , der Deutsche Zigarrenhändler -
verband , der Verband deutscher Zigarrenladen -
Inhaber und der Verband bayerischer Tabak -

• geschäfte , beschlossen , am 2. August sämtliche
Zigarren - und Zigarettenläden in ganz Deutsch¬
land als Protest gegen die Zigarettensteuer zu
schließen .

Varkehrswesen .
Heidelberger Straßen - und Bergbahn A .-G .,

Heidelberg . Die Gesellschaft kann 1923 die Unter¬
bilanz von M . 1 .51 Mill . tilgen und aus M . 0.78 Mill .
Reingewinn 20 (0) Prozent Dividende verteilen .

Messen .
Die Textilmaschinenindustrie auf der Leipziger

Herbstmesse . Zur Leipziger Herbstmesse 1923
werden voraussichtlich die Textilmaschinen in
Halle 13 der Technischen Messe zusammengefaßt
werden . Es wird damit der Anfang zu einer ge¬
schlossenen Textilmaschinenmesse gemacht . Die
Aussteller der Textilmesse werden es sicherlich be¬
grüßen , schon im Herbst die von ihnen benötigten
Maschinen in recht guter Auswahl auf der Tech¬
nischen Messe zusammen vorzufinden .

Von den Märkten.
t . Mannheim , 9 . Juli . Dem heutigen Viehmarkte

waren zugefahren : 86 Ochsen , 82 Bullen , 304 Kühe
und Rinder , 221 Kälber , 18 Schafe , 735 Schweine .
Die Preise für Vt Kilo Lebendgewicht bewegten
sich für : Ochsen , Kl . a) 16—18 500 M . , Kl . b ) 15
bis 16 000 M„ Kl . c) 14—15 000 M . , Kl . d) 12 bis
14 000 M . Bullen , Kl . a ) 15—17 000 M„ Kl . b)
14—15 000 M „ Kl . c) 13— 14 000 M . Kühe , Kl . a)
17— 19 000 M„ Kl . b) 16—17 000 M„ Kl . c) 14 bis
15 000 M . Gering genährtes Jungvieh (Färsen ) ,
Kl. a ) 11 —13 000 M „ Kl . b ) 10—12 000 M . Kälber ,
Kl . b ) 23—24 000 M . , Kl . c) 20—21 000 M„ Kl . d)
20—22 000 M„ Kl . e ) 18—20 000 M . Schafe , Kl . a)
11 —12 000 M„ Kl . b ) 10— 11 000 M„ Kl . c) 9000 bis
10 000 M . Schweine , KI. a ) 23—24 000 M . , Kl . b)
23—24 000 M„ KI. c) 22—23 C00 M„ Kl . d) 22 bis
23 000 M . , Kl . e ) 21—23000 M„ Kl . f ) 21—22 000
Mark .

Marktverlauf : in allen Viehgattungen lebhaft ,
ausverkauft .

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des

Handel « , ab Stall , für Frachten , Markt - und Ver¬
kaufskosten , Umsatzsteuer , sowie die natürlichen
Gewichtsverluste ein , müssen sich also nicht un¬
erheblich über die Stallpreise stellen .

Vom süddeutschen Tabakmarkt . Die schlechte
Witterung des Monats Juni hat auch auf die
Tabakbaugebiete , wie bereits kürzlich berichtet ,
einen außerordentlich ungünstigen Einfluß gehabt .
In verschiedenen Gegenden aber ist die endlich
eingetretene wärmere Witterung zwar im aller¬
letzten Moment , aber doch gerade noch recht¬
zeitig gekommen , um die bereits entstandenen
Schäden auszugleichen . Die Nachfrage nach süd¬
deutschen Tabaken ist andauernd recht groß .
1922er Tabake werden pro Zentner bereits mit
1K Milionen und mehr bezahlt . Die Pflanzer
halten aber selbst bei diesen hoftan Preisen noch
zurück . Auch Rippen bleiben bei steigenden
Preisen gesucht . Eine Anzahl Fabriken hat den
Verkauf ihrer Fabrikate gesperrt .

Vom Berliner Produktenmarkt Durch die von
der Reichsbank angestrebte , nur zum Teil mög¬
liche Niedrighaltung der Devisenpreise unter der
ausländischen Parität werden die Verhältnisse am
Produktenmarkt immer verwirrter . Die Impor¬
teure können sich Devisen nur sehr schwer be¬
schaffen , so daß mit dem Auslande Abschlüsse kaum
zustande kommen . Vom Inlande fehlen Offerten
fast ganz . Kauflust besteht so ziemlich allseitig ,
und zumeist handelt es sich um Bestenorn ' res . , Die
Mühlen suchen dringend Weizen und Roggen und
zahlen bei den hohen Preisen für Mehl auch
willig stark erhöhte Forderungen . Für Gerste und
Hafer mangelt es gleichfalls an Inlandsangebot .
Mais und sämtliche andere Artikel ziehen bei dem
Ausbleiben von weiteren Zufuhren ebenfalls "kräf¬
tig im Preise an . Die günstigen Ernteaussichten
bieten gegen die fortgesetzten Preissteigerungen
kein Gegengewicht .

Allgemeine Wirtschaftslagen .
Warum gelingt keine Stützungsaktion ?

w . Berlin , 10 . Juli . In der gestrigen Sit »
zuna des Neichstaasausschusses für die Unter -
suchuna der Ursacke , die aurn Zusammen¬
bruch der ersten Markstützunasaktion
geführt haben , machte der Vorsitzende Lange -
Hegermann Angaben über den Devisen -
bedarf der R e i ch s b a 5 n für ihre Kohlen¬
käufe im Auslände und erklärte hierzu , daß
die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Res -
sorts der Reichsregierung bei dieser Transaktion
nicht in wünschenswertem Mähe stattaefunden
habe , und dah das matzaebenbe Ressort sich nicht
darum gekümmert hätte , in welcher Höbe die
Verträge abgeschlossen wurden und wieviel De -
visen man benötigte . Hierzu nahm im weiteren
Verlauf der Verhandlungen ein Vertreter des
Reichsfinanzministeriums Stellung . Er hielt
die Aeufterungen des Vorsitzenden für nicht ge-
rechtfertigt und ersuchte , vor der Presse festzustel -
len , daß ein endgültiges Urteil darüber erst dann
abgegeben werden könne , wenn der Ausschuß
seinen Bericht feststelle . Es scheine , als . ob nicht
alle Unterlagen und Protokolle bisher dem Aus -
schuh zur Würdigung vorgelegen hätten . Hier -
zu machte der Vorsitzende weitere , seine Ansfas -
sung rechtfertigende Aeußerungen .

w . Äugsbnra . 10. Juli . Die Handelskam -
m e r Augsburg hat gestern ein Telegramm
an den Reichskanzler und den bayerischen Han -
delsn " nister folgenden Inhalts gerichtet : Die
jetzige künstliche Regelung des Devisenverkehrs
hat zu den unheilvoll st en Folgen in

unserer Wirtschaft geführt . Es dürfte in
Bälde die Lahmlegung der Beschaffung von aus -
ländifchen Lebensmitteln und Rohstoffen ein -
treten . Warennot und grotze Arbeitslosigkeit sind
dann unvermeidlich , worunter die Allgemeinheit
und auch unser politischer Abwehrkamvf zu
leiden haben . Unsere Pflicht gebietet uns da -
her , rechtzeitig unsere warnende Stimme zu er -
heben und die sofortige Wiedereinführung des
Devifenfreiverkehrs zu verlangen .
Die Konkurrenz des Straßburger Rheinhafens .

= Klchl. 10, Juli . In der französischen Depu -
tiertenkammer wurde von der französischen Re -
gierung der Gesetzentwurf über die Umwand -
lung des Strakburger Rheinhasens in einen
autonomen Hafen eingebracht , sowie über die
Erweiterungsbauten an diesem Hafen . In der
Begründung des Gesetzentwurfs heißt es : Es
ist notwendig , so rasch wie möglich die Einrich -
hingen des HafenS von Straßburg zu vervoll -
ständigen , damit er wirksam den wirtschaftlichen
Kampf mit den deutschen Häfen aufnehmen kann .
Er muß derart organisiert werden , daß die Be -
nutzer dieses Hafens dieselben Vorteile genie -
ßen , wie in den anderen Rheinhäfen . Die Be -
nutzer dieses Hasens müssen gleiche Vorteile , wie
sie ihnen in den anderen deutschen Häfen wie
z . B . Kehl geboten erhalten , und da Kehl nur
durch den S00 Meter breiten Rheinstrom vom
Straßburger Hasen getrennt , wirb der Kampf
der beiden Häfen schwer sein .

Devisennotierungen :

Amsterdam
Brtireel . . . 1
Chrisliania
Kopenhag .
Stockholm .
HeiRingfors
Italien . . . I
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . . j
Spanien . .
Wien (altosj
Dtseb . Oest.
Piag . . . .
Budapest . .
Lissabon . . j
Bulgarien M
Bucii.-Aires
Japan . . . .
Bio de Jan .' iieoslavien

w. Berlin , 10
9 . Juli .

Brief
70776-505

8672 .— 11
29273. — "
31579 — u
47690 .- 2"

4952 .50
7569 . -

822650 . -»
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10326. - »
30877. -r- »
25564. - 10

263 -16
5464. -
2056 . -
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1955. - I
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Brief

73182.50°
9048. - »

30175 .50 »
32581 50»
49323. - »
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1102750 '
32080.
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2647661»
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64160 - 10
90 ->25. —

»48 .50»

Die kleine Ziffer bedentet die Zuteilung in Prozent .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Priedrlchstr . 28

Adier Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .Benz
Brown Bovert . . .
Deutsche Lastauto .Deutsche Petroleum .
(iermania Linoleum .Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt . 2300
Inag i —
Kabe ! Rheydt . . . 7 30000
Karstadt . . . . . 1 140000
Knorr 520000
Krttgershall . . . . 700000
Lanaeswirtschaftsstelle

für das BadiecheHand -

Mellfand Chem . . 120000
Meurer Spritzmetall . 115000
Moninger Brauerei . 80000

cirka
83 0000
«60000
16 5099

25000
480000
Ö40000
1100
230 000
159000
8000 00
4500 0 0
220000

Offenburger pInnerei
Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon ■ .Rodl & WienenDerger
Bussenbank . . . .
Sichel '
Sloraan
Teichgräbar . . . .
Textil Meyer . . .
Tabak -Handels - A .-G.
Ufa
5 °ln Bad Kohlenw .-Anl.
6 ®/o Mannh . Kohlenw .-

Anleihc
7 0/0 Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
5 ®/o Ehein -Main-Donau

Di

cirka
150090
130000

140000
420000
201»
190005

70000
4209

1230009
1100

1100

isooco
220000'ollar -Anleihe .

5 % Neckarwerke Gold -
Anleihe 200000

5 °/o PreuBisehe Kall -
Anleihe pro 100 kg 4M ! 00

5 o/o Preußische Roggen -
wert -Anleihe p. Ztr . 5000 00

Paßbilder
| werden sofort geliefert

JPhoto gr . AtelierRembrandt
Karl -FrUdrichstr . 32.

Kleines , kieizd.. leeres
Zi « « er aeg . ante Be -
zahlunggef . Anged . uni .Nr . Sö12 ins Tagblattb .

Möbliertes . iiminer
gesucht . Süd - oder Ost-stadt. Angebote unt . Nr .
5519 ins Tagblattbüro .

Mchen il . Mherillitu
für die Nähabteilung so -
wrt gesucht.

Damvswaschanstalt
Schorpp .Kaif er - A llee 37.
Bflflietiaialr'Ä
« iisiia gesucht : Eisen -
loörftrnfee 24,1.

S » «he oer fof . od. spät ,ein ehr ! . brav . Mädchen ,das kochen kann u . alle
Hausarbeit , übernimmt ,zu klein . Kanutte . Lor -
zustellen Ecke Äaiser - u.Kreuzitr . im Lad. od . b.Frau Ornstein . 1 Tr . I .
Sauberes zuveriäfsiges
Mädchen für 2jährigen
Jungen für Vor - und
Nachmittag bei hohem
Lohn los . oder später aes .
Sn ersr . « dteritr . 15 >

.Männlich
Arbeitsamt

für Jen Vermittlungs -
bezirk Karlsruhe

Sochabteiluug für das
Wirtagewerbe

sucht
Aushilfskellner und
Anshilfskellnerinnen
inSbewndere bei gutemWetter : ferner
tüchtige Spülfrauen .

Svezlal -Sans der Terttlbranche sucht

Kassiererin
oertranenswiirdia , selbständige Per -
son mit charakterfestem . sicheren » « ,,s-
treten , im Umgang mit jeder Art
Kundschatt bestens vertraut , » raal .Volten eine la bezahlte Aertranens -
stellnna i Genaue Hnaeb . mit Photo¬
graphie u . R «s«ren,en unter Nr . SS« >

ins Tagblattbiiro erbeten .

Perfekte

Stenotypistin
sucht Stelle ver sosort.

Angebote unter Nr . 5314 htS Tagblattbüro .

Persekte

Stenotypistin
sowie

Buchhalter
erste Straft , durchaus selbständig in
dovvelter Buchsührun », Bilanz :e ..
zum sosortigen Eintritt gesucht .

Produktionsbank ,
Aktiengesellschaft Karlsruhe .

Nur schristl. Bewerbungen erbeten an
Mondors » Mellert . Karlsruhe » .

Luisenstrage 24.

MliM tlWWM
für großes Fabrikbüro am hiesigen Platze
zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht .
Gesl. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis-
abschristen unter Sir. 5511 ins Tagblatt-
büro erbeten.

WrloreivuSmnde 1
-schlüsselt ». veU . abzua .
aeg . Bclohng . Westend -' r. 63 lSrisenrl . ■Settel ).

rloreu altertümliche
vtoldbrosche m . Granat.
tonntag Bormitraa im

ardtw . zwisch . Weber -
u . Westendsti . Abzna . gea.
ho he Bei . Weverstr . « I.
30000 fit. Mhimg
zahle demienia .. der mir
den in der Nacht vom
8 '9. d. M . entwendeten
Lorbeerbaum 180 cm
hoch. Krone 50 cm breit )
ivicder bringt , od . dessen
Angaben zur jVestiteiluna
des TäterS fitlir . können

Ludwig Ball
Karl Wilhelmstr . 55.

Mehrere
Vrwat- und

Geschäftshäuser
vreisw . zu verkauf , durch
Immobilienbüro Universal

Hotel »Wiener Hof"
Sasanenftr . Ii.

Häuser II. HeschältE
vermittelt O .Schnoider .

Tel .s "Zirkel 25a . 12 204.

fiuto -bitfiiänlgsg
für Personen » od . Krast »
waqen vassend, noch neu ,preiswert zu verkaufen :Weruer . Schlltzenftr. SS.

Y erde ,
weihe u. fchwarze,vrkf .B «igele . Grenzstr. m .

Email -Herde
LacKierte Herde
kleine Herde für NotwohnungOasherde , Waschkessel mit
Feuerung billigst , Repara¬
turen , Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
Gartenstraße 10

Ph . Kranz .
6 alte Magen ii - 2 Ztr.
Tragkraft ! zu verkaufen .

Sommcrstraüe 30.

MiZlier-MhulllsGiltn
noch preiswert zu verk . :
Werner . Schützenslr. 5S .

Zu verkauseu .ein vioerz . I2fach verar .-Jldrefie zu erfragen ini
Tagblattbüro .

2 gebraucht « schöne
Hemil - u . ^flittcnrüöcr
uoch preiswert zu verk . :

Schiijzenstrade 55.

yaus ,
zentral gelegen , mit
Ichönen Räumen ,

zu taufen gesucht .
Vermittlet verbeten .
Angebote unt . Nr . SS1S

ins Taablattlmro erb .' t
Zu kausen gesucht

Büffet oder Vertiko , gut .
Bett u . Schrank . Angeb .
u nt . Nr . 5517 inS Tagbl .

iSebr . Mrtllsiijrlülk
mögl . mit ttlaStllren .
zu kaufen g« f. Ang . unt .
Nr . 55l5 ins Tagblb . erb.

« leiuerer

KiissenscMk
zu kaufen gesucht. Zu
erfrag , im Tagblattbiiro .

auch reparaturbedürftig .,
kauft Eugen Wahl .
Geigenbauer . Krenzstr . 9 .
Ecke Kailerstraße .
Guterhalt . Piano
von Privat gegen bar ges.
Beim od . Händler verb .
Angcb . mit Preis unter
Nr . 5518 ins Tagblb . erb .
Nationalkassen
(beide Numm . erb .» kauft

BUtlor , « erlin .

MrrlZg peöranßjt !
lohne Gummil zu kf . ges.
Postk . aenüai . Schwenk,
Slhiivenstrabe S, III .

Wer gibt ein . iilt . Wwe .
ein Lelterwiigelch . um
annehmv . Preis ab sür
Hot , «« Wald zu holen?
Ana , u . Nr . 5513 i Tagbl .

Gelr. Meider
kauft fortwährend
Bad . Kleider, «utrale
Kirkel »Ii. Tel . 4m .

WIMM
»»» Mine IM»
kaust

Hellmaui »,
Kreiburg t. B ..
Gartenstrah « 1.

I
per 1 Kg Zinn
sooft Mt . per 1 kg « lei

zahlt die Zinngießerei
L. Otto « retschneider ,Karlsruhe . Herren it..'in.

Altmetall ,
Messing . Blei u. Zinn
»anst zu den höchsten

Preisen
L. Stather , Ama lienstr . 4.Tel . 2226.

Ankauf .
Meise» . Malle .imm , Wier

kauft » höchst. Tagespreis
R. Winterer

Waldhorustrahe 37.
1- und 2. Hol.

Carl Lassen
Internationales Spetfitionshaus

Karlsruhe, Kaisers!raße 73
Telephon 4948 — 50,

Uebersee-Spedition . Passagen , Bahn-
Transporte , Lagerung , Assekuranz .

Ankauf
von

All ' SM '. Wer-
Vlakl ».

vtt a b n
3000Ö !!l "£ ,

~ä "

Rith .Ziajl«strafte 26

. . SMer . KlM
Gegenstände

erbSacndaföjenufiteu
kauft fortwährend zureellen Preisen

L. Thcilarkcr,
Uhrmacher . Hebclstr . 28
gegenüber Caf « Bauer

Aileisen . Altmetalle,
samtliche Altmaterialien
sowie Keller- « . Speicherkam

fauft Feuerstein .
Fasanenstr. 26/28 Telephon 0481 .

( Gold - und Silber
waren , Brillanten u . Perlen kauft zu den
höchsten Tagespreisen jeden Dienstag ,Mittwoch u . Donnerstag von 7—4 llz UhrConrad Kreis , RüppurrerstraSe 2.

1 :K
Sngin, ISiftu , itjittinnpi , Pyier
Sitten (unter Garantie de ? Einst.). Metalle sowieMaschine » jegl . Art kaufen zu höchsten Preisen
fciöhi * <&L Co . G . m . b . H .
Telephon 1514. Sardtstrahe 40.
Die Ware wird auf Wunsch am Pla tze abgeholt -

Platin , Gotö - - Silber - ^
Gegenstände und zahlt•i 'v .i- s kaust l . . . . .den höch sten Tagespreis

Uhren u . GolSwaren
s 53 Kaiserstrage 53
J gegenüber dem Eingang der Tech » . Hochschule

Ausgegangene Frauenhaare
kaufe zu neu festgesetzten , der Geldentwertung an -
aevakten Preisen . Krifeure u . Haarauikaufer erh .
Borzugsz -r . IZe - Ker , Haarhdlg . , Kaifentr .

Druckarbeiten
jeden Umfangs liefert rasch und in tadelloset Ausführung die
Tagblatt -Drucherei , Riiterstr. 1, Femspr. 297
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Jas Wilsonbuch.
''

ii .
Wie das erste Kavitel noch eine Fülle von Fragen

birgt , so bringt es andererseits eine Reihe unvor¬
sichtiger Enthüllungen .

Wir erfahren zunächst , daß dieser selbe Wilson ,
der so triefend von Ethik und anscheinender pro -
fessoraler Weltfremdheit von Anfang an „Hinsicht-
nch der deutschen Kolonien der Meinung war , das;
>>e in den Besitz des Völkerbundes übergeben und
von den kleineren Nationen verwaltet werden
sollten . Die Erzeugnisse einer jeden Kolonie sollten
allen Mitgliedern des Völkerbundes zugänglich
sein." ( 3 . 20 . )

Bielleicht ist Deutschland durch die Praxis der
Mlsonschen Ideologie bald so weit , das; es unter
die Völker zu zählen ist , die aus der Hand des
Völkerbundes die Verwaltung von Kolonien ent -
Segennehmen dürfen . Andererseits wird man
Deutschland nicht in den Völkerbund aufnehmen
und es auf diese Weise auch nicht am Mitgenuh
der kolonialen Erzeugnisse teilnehmen lassen . Auch
das üble Wort „ Sanktionen " begegnet uns hier
bei dem allgemein gebilligten Raube der deutschen
Kolonien . Lloyd George erklärte kurz und bündig ,
--in Deutsch - Südwestasrika hätte man eine plan -
wähige Ausrottungsvolitik getrieben ." lS . 208 . )
Aber hier hat das Schlagwort „Sanktionen " mal
wieder eine andere Bedeutung , wie später die
Tnnktil len Frankreichs . Sanktionen sind nun zur
Abwechselung nicht nur Mittel , die den Zweck
--heiligen " , sondern auch Kronzeugen , deren Zeug -
nis so stark ist , dah sie das Mittel weihen . Es ver -
lohnt sich, diese Stelle des Wilsonbuches im Wort¬
mute zu geben ( S . 208/09 ) . Die Alliierten hatten
auch militärische und politische Sanktionen für diese
Enthebung ( Raub der deutschen Kolonien unter
Wilsons Führung ! ) in Bereitschaft . Sie fühlten ,
dah die schlechte deutsche Kolonialverwaltung ihnen
auch moralische Sanktionen böte . Und der Ver -
fasser sügt in ergänzenden Fußnoten , auch wieder
wörtlich andere Kronzeugen der Linksparteien an .
Der sozialdemokratische Parteiführer Bebel er-
klärte am 20 . März 1908 im Reichstage : „ Was
wir bis heute aus unseren Kolonien hören , kommt
häufig den Taten orientalischer Despoten gleich .
Auch dort gibt es Grausamkeiten und Brutalitäten ,
von denen man sich keine Vorstellung machen kann ."
Viele führende deutsche Politiker haben an der
deutschen Kolonialpolitik ähnlich scharfe Kritik geübt .

Die Entente bat gut Buch geführt über ihre
Unfreiwilligen Helfer im Kampfe um die Be -
keitigung der „deutschen Gefahr !"

Die Wahrhaftigkeit Wilsons soll sich auch darin
kennzeichnen , dah er an Stelle der veralteten „ Ge -
beimdiplomatie " den freien Meinungsaustausch
setzen wollte . In „Jedermann offensichtlichen
Verkündigungen " sollte sich diese neue Diplomatie
kennzeichnen, im Gegensatz zur alten Diplomatie ,
»aus der das imperialistische und militaristische
System der Alten Welt wie auf einen Felsen
gegründet war ." lS . 30 . )

Es gehört wahrhaftig ein hoher Grad von Un -
verfrorenheit dazu , Wilson diesen Lorbeerkranz
winden zu wollen , dem hauvtgeschäftssührenden
Organ der amerikanischen Rüstungsindustrie , von
dem und von der es längst erwiesen ist, dah sie
fieberhaft auf den guten Geschäftskrieg hinarbeitete
und durch Verträge „moralisch " ihren Alliierten
verbunden waren .

Der Verfasser berührt auch hier die Frage nicht ,
warum Wilson nicht den Eintritt Nordamerikas in
den Krieg verhinderte oder wenigstens zu verhindern
gesucht hat . Der Verfasser schreibt : „ Der im April
erfolgte Eintritt Amerikas in den Krieg verlieh
natürlich Mr . Wilsons machtvollen Bemüh 'ungen ,
den Kriegszielen der Alliierten neue und auf -
bauende Ziele zu setzen — ihnen eine hohe mora -
nsche Prägung zu geben — erhöhte Wirksamkeit ."
<S . 36 . )

Siebt so ein „Friedensfürst " aus ?
Der Verfasser gibt sich, um die Aktivität Wilsons

etwas abzuschwächen , die erdenklichste Mühe , Wilson
als Mann darzustellen , der ein „Opfer traditioneller
Isoliertheit " ( S . 41 ) und einer unglücklichen Ver -
kettung von Umständen geworden ist . Immer
wieder aber wird betont „ die rückhaltlose Hingabe
an das grosze Werk , den Krieg zu gewinnen und
seine hohen Ziele durchzusetzen " , denen sich aber
die Maximen der Diplomatie des alten Systems
in den Weg stellten , so dah der grauenvolle Krieg
durch Nordamerikas Eintritt in den Krieg um
Jahre verlängert und neue Millionen von Opfern
an Menschen gebracht werden muhten . ( S . ^0 . )

Besonders dankbar aber müssen wir dem Ver -
kasser für seine drei Kavitel sein :

»Die Bedingungen der wichtigsten Geheimver -
träge von 1913 , 1916 und 1917 ."

„Das türkische Reich als Beute . — Die Be¬
dingungen der Geheimverträge und Verein -
barungen über die Aufteilung der Türkei ."

„Der Ramsch in Idealismus ."

In diesen Kapiteln enthüllt sich allerdings eine
Schacherpolitik , wie sie übler nicht gedacht werden
kann , wie sie aber letzten Endes ewig bleiben wird ,
weil sie dem Egoismus der Menschen von Natur
innewohnt . Italien erscheint in einem Lichte ,
das uns hüten sollte , je wieder Italien mehr zu
bieten , als es gleichzeitig gibt . Für Italien war der
Krieg eine Geldsache und seine durch den Dreibund -
vertrag verpfändete Ehre ein gemeines Handels -
objekt . Deutschland und Österreich hatten Italien
die glänzendsten Anerbietungen vorgegaukelt , um
es aus ihre Seite zu bringen . Italien war sich seiner
Macht bewuht und schacherte bis auf den letzten
» entesimo mit den Alliierten . ( S . 62 . )

Und über die im April 1917 zwischen Lloyd
George , den Franzosen und Italienern in St . Jean
de Maurienne gepflogene Zusammenkunft , die zu
dem Zwecke verabredet war , die alte Eintracht
wieder zusammenzuflicken und die Italiener zu-
friedenzustellen , plaudert der Verfasser folgendes
aus lS . 64 ) :

„Noch andere wichtige Fragen standen auf der
Tagesordnung — Vorschläge über einen durch die
'Sixtusbriefe ' gerade aktuell gewordenen Sonder -
frieden mit Österreich - Ungarn und über die Krieg -
führung im nahen Osten , zu der Frankreich und
Großbritannien der uneingeschränkten Unterstützung
der Italiener bedurften . Und die Italiener liehen
niemals ihren Beistand umsonst !"

' Wir sehen klar die französischen Kriegsziele , die
sich in nichts geändert haben seit dem März 1917 ,
wo Frankreich und Ruhland sich offiziell über die
Zerstückelung Deutschlands einigten . Der Ver -
fasser kritisiert den Telegrammwechsel zwischen
Jswolsky und dem französischen Botschafter in
Petersburg ganz richtig , wenn er schreibt : „Die

* ) Vergleiche auch Nr . 186 des „Karlsruher Tag -
glattes ."

Absicht der Franzosen liegt hier klar auf der Hand :
sich Elsah - Lothringens , des lothringischen
Eisens und der Saarkohle zu versichern und
aus den rheinischen Provinzen einen ,
für eine unbestimmte Zahl von Jahren
unter fränkischer Kontrolle stehenden Puf >
ferstaat zu bilden ." ( S . 87 . ) Wenn man hiermit
die Forderungen Frankreichs auf der Friedens -
konferenz vergleicht , so sieht man , dah Frankreich
in nichts von seinen Kriegszielen abgewichen ist,
die auch England bekannt waren und zu denen es
tatsächlich seine Einwilligung dadurch gab , dah es
Frankreich unterstützte und bis 1923 nie ein Wort
des Protestes verlauten lieh . Und auch von Amerika
kann man sagen : consentire videtur , qui !

Echt englisch erklärte daher Balsour am 19 . De -
zenrber 1917 im Unterhaus , als die Veröffentlichung
des Telegrammwechsels durch die Bolschewiki kein
Leugnen mehr zulieh : „Wir haben niemals unsere
Billigung der Angelegenheit ausgedrückt . Nie -
mals haben wir eine solche Idee gewünscht und
niemals haben wir sie begünstigt ."

Eine solche Antwort würde auch sicherlich Lich-
nowsky bekommen haben , wenn er in seiner „ diplo -
matischen " Weise Grey gefragt haben würde , ob
es denn wirklich wahr sei, dah England eS dulden
würde , wenn Deutschland zerstückelt werden sollte !

Interessant ist das Verhalten Japans , das eben -
falls von Anfang an klar seine Wünsche zu erkennen
gab und dem von England aus offiziell bestätigt
wurde , dah „die englische Regierung Japans An -
sprüche auf Überlassung der deutschen Rechte in
Schantung und des Besitzes an Inseln nördlich
vom Äauator bei Gelegenheit der Friedenskonferenz
unterstützen werde unter der Voraussetzung , dah
die japanische Regierung sich bei der endgültigen
Festsetzung des Friedensvertrages gegenüber den
Ansprüchen Britanniens auf den deutschen Insel -
besitz südlich des AauatorS in dem gleichen Sinne
verhalten werde ." lS . 89 . )

Was für den Deutschen aber am wichtigsten ist ,
ist die glatte Bestätigung , der dokumentarische Hin -
weis , dah „im November 1918 Amerika das seier -
liche Versprechen Frankreichs , Grohbritanniens —
sowie Deutschlands — besah , dah der Frieden
auf Grund der 14 Punkte geschlossen werden
sollte . Die Mächte hatten nicht nur vorüber -
gehend , sondern in aller Forin den Grundsatz an -
erkannt lder Präsident hatte ihn in seiner Ansprache
vom September 1918 zu den , ersten von fünf
Punkten erhoben ) , dah die auszuübende unvar -
teiische Gerechtigkeit keinerlei Unterschiede zwischen
solchen , denen gegenüber wir gerecht zu sein wün -
schen und solchen , denen gegenüber wir gerecht zu
sein uns schwer wird , bedingen darf ." ( S . 147 .)

Wir erfahren ferner , dah Foch stets versuchte ,
als Militär neue schwerere Bedingungen durch -
zusetzen , denen gegenüber Wilson erklärte , „dah die
Deutschen unter ganz bestimmten Bedingungen
zu kämpfen aufgehört hätten und dah es weder
recht noch billig wäre , sie vor dem eigentlichen
Friedensvertrage zu der Annahme neuer Be -
dingungen zu zwingen . Die Alliierten hätten seinen
Plan des Ausgleichs unterschrieben und die Deut -
schen hätten ausdrücklich unter diesen Voraus -
setzungen den Kampf abgebrochen . In der An -
wendung der Methoden Fachs erblickte er nur ein
erneutes Aufflammen des bitteren Kriegshasses , den
zu mildern seine Absicht war ." <S . 112 .)

Mühsam war es Wilson durch seine Kriegsfahrten
gelungen , im amerikanischen Volke den Willen zum
Kriege zu erwecken und es zur Gefolgschaft der
Rüstungsmagnaten gefügig zu machen . Nun ge -
fällt sich dieser selbe Mensch in der Rolle des mil »
dernden Friedensapostels I

Und noch ein anderer Punkt in der eben wieder -
gegebenen Darstellung der Wilsonschen Bestre -
bungen : wendet sich Wilson gegen das Auferlegen
neuer schwerer Bedingungen ganz allgemein ? Ach
nein ! Er hält das nur für nicht recht und billig ,
dies schon vor dem eigentlichen Friedensvertrage
zu tun ! Hatte Deutschland nur erst den „milden
Wil .onsrieden " unterzeichnet dann konnte man ja
wieder anders reden und sich überstimmen lassen !
Wer vorher pahte eS so gar nicht in die Rolle !

Deutschland weih jetzt, was aus diesem „ Pro -
gramm " Wilsons geworden ist !

Aber man fragt sich doch mir Siecht , warum Wil -
son , als er sein Friedenswerk so sabotiert sah , sich
nicht unter schärfstem Protest zurückzog und die
Pariser Konferenz einen Torso bleiben lieh ?
Warum warf Wilson nicht Amerikas Austritt aus
allen Verhandlungen in die Wagschale , um so
seinem Willen Nachdruck zu verleihen und um der
Welt den Frieden zu bringen , der wenigstens kein
völliges Zerrbild eines Friedens der 14 Punkte
war ? — Dann hätte man wenigstens sagen können ,
dah der Kriegshetzer Wilson , der aus „idealen "
Gründen , sich wenigstens einen reinigenden und in
etwas die Weltgeschichte versöhnenden Abgang
gesichert hätte !

ES mag gern zugegeben werden , dah Wilson auf
der Pariser Konferenz seine Stellung erschüttert
sehen muhte ? aber nicht in dem Sinne , wie man es
in Deutschland darzustellen beliebte . Aus dem
Schieber wurde ein Geschobener , aus dem Be -
trüger zwar kein Betrogener , wohl aber einer , der
seine Meister gesunden hatte , aber kein Geschobener ,
der nun in Erkenntnis seiner Rolle unzweideutig
von seinen Schiebern abrückte , sondern ein arm -
seliger Komödiant , ein Ritter traurigster Gestalt ,
der sich voll mit dem Werke der Pariser Konferenz ,
des Versailler Vertrages , identisizierte , der zwar
in der deutschen Parteivolitik , nicht aber in der
Geschichte einen Ehrenplatz beanspruchen kann . In
einer Rede zu San Francisco krönte Wilson seine
Stellungnahme zum Ergebnis der Pariser Kon -
ferenz , des Versailler Friedens , mit den Worten :

„Der Versailler Kongreh hat eine neue Welt
von Schönheit und Ordnung geschaffen . Ein
Glanz von diesem Verständnis menschlicher
Angelegenheiten strahlt über den Beratungen
dieses Kongresses , wie er niemals über die
Beratungen irgend einer andern internatio -
nalen .Konferenz in der Weltgeschichte ge -
strahlt hat !"

Also sprach Wilson , der „ Friedenssürst " .
Wir dürfen mit gröhter Spannung die weiteren

Bände des Verfassers erwarten , da wir hoffen
können , die Person Wilsons — er wurde ja bald
darauf krank — nicht mehr im Vordergrunde zu
sehen und somit auf den Boden vielleicht unvar -
teiifcher geschichtlicher Darstellung zu kommen .

Von : Auswärtigen Amte in Berlin aber und von
den Linksparteien darf man wohl kaum erwarten ,
dah sie das Wilsonbuch Zu einer Ausklärungskam -
pagne benutzen zur Beseitigung der amtlich doku -
mentarisch „erwiesenen " Behauptung von Deutsch -
lands Kriegsschuld . Solange das Parteiinteresse
über dem Staatsinteresse , über dem Vaterlande
steht , soll man nicht reden vom Willen zuin Wieder -

1 aufbau . Dr . A . > .

Die Erfassung der Sachwerke .
In den Köpfen derer , die mit den Erschein » » -

gen der Nachkriegszeit nicht zufrieden sind und
glauben , die bestehenden Zustände durch immer
neue Gesetzesparagraphen ohne weiteres bessern
zu können , bildet die Frage der Sachwert -
erfassung seit langem ein Thema , das jetzt
von der K o m m u n i st t s ch e n Pa r t e i Deutsch -
lands in Form eines Gesetzesantrages im Reichs -
tag eingebracht ist .

Der Zweck des Gesetzentwurfs soll sein ,
der werktätigen Bevölkerung einen entscheiden -
den Einfluß auf Produktion und Erträge , auf
Ein - und Ausfuhr usw . zu sichern . Dem Reiche
soll an allen gewinnbringenden Zwecken dienen -
den Unternehmungen ein Mitbestimmungsrecht
von mindestens 51 Prozent gesichert werden .
Dieses Miteigentumsrecht des Reiches soll sich
auf alle Unternehmungen in Industrie , Gewerbe
und Handel erstrecken , soweit mehr als 50 Ar -
beiter und Angestellte beschäftigt werden , oder
der Gesamtwert der Unternehmungen mehr als
100 000 Goldmark beträgt . - Ferner auf alle Kre »
ditunternehmungen , die gewinnbringenden Zwek -
ken dienen , auf alle Betriebe der Landwirtschaft
mit mehr als 100 Hektar und der Forstwirtschaft
mit mehr als 50 Hektar nutzbarer Fläche . Das
Miteigentumsrecht des Reiches ist grundbnchlich
zu vermerken .

Für jeden Erwerbszweig sollen nach Wirt -
schastsgebieten zu gliedernde Zwangssyndikate
lProdnktionsverbände ) gebildet werden . Zur .
Ausübung der Produkttonskontrolle sollen inner -
halb eines Monats durch die Betriebsräte -
kongresse Wirtschaftsräte in den betreffenden
Gebieten geschaffen werden , die alS Vollzugs -
organe der Betriebsrätekongresse zu fungieren
hätten . Um den Einfluh der Arbeiter und An -
gestellten auf die Betriebsführung zu sichern , soll
den Betriebsräten das Recht eingeräumt wer -
den . jederzeit Einsicht in alle Bücher . Aufzeich -
nungen und Korrespondenzen zu nehmen . Die
Produktionsverbände sollen die Aus - und Ein -
fuhr von Waren jeder Art übernehmen .

Zur Heranziehung der durch dies geplante
Gesetz nicht betroffenen Vermögen von mehr als
5000 Goldmark soll eine Vermögensabgabe er -
folgen , aus deren Ertrag Kleinrentner nicht
weniger als 2000 Goldmark Gesamtvermögen
entschädigt werden sollen .

Des weiteren wird eine sofortige grundlegende
Nmgestaltug der Steuer - , Finanz - und Wirt -
schastspolitik gefordert , die der Leitung „büro -
kratifch - kapitalistischer Organe entzogen werden
soll .

Da die kommunistischen Antragsteller nicht er -
warten , daß die gegenwärtige Regierung diese
Umgestaltung vornehmen wird , so hält man eine
grundlegende Umgestaltung der po -
litischen Staatsorganisatton für
nötig , die gegenwärtige Regierung soll durch
eine Reichsarbeiterregierung ersetzt
werden .

Diesen Gesetzentwurf mit dem Schluhgedanken
einer Umgestaltung der Staatsorganisatton
scheut man sich nicht , in der Schicksalsstunde des
Reiches dem Parlament vorzulegen . Derartige
„Veränderungen "

, wie eine „Umgestaltung der
Staatsorganisatton "

. haben doch nur den Zweck ,
wenn sie eine wirkliche geistige Grundlage hoben ,
von einer lebensfähigen Idee getragen werden
und Besseres an Stelle des Bisherigen zu setzen
vermögen . Was uns hier der Kommunismus
bescheren will , dürfte — wenn je ein Parlament
sich dafür finden würde , Deutschland den Rest
geben und unsere gesamte Wirtschaft vollends
dem Feinde ausliefern . Außerdem wäre dann
auf direktem Wege das erreicht , was in der letz-
ten Zeit als angeblich strittiger Punkt die
Oeffentlichkeit beschäftigte : Auf Grund des 8 248
des Vertrages von Versailles würde das hier
für die werktätige Bevölkerung Angestrebte dem
Zugriff des Feindes unmittelbar ausgesetzt wer -
den und für diese überhaupt nicht mehr nutz -
bringend und Werte schafsend wirken können ,
der Handelsspionage und d«er GesHäftskonkur -
renz aber würden durch den verlangten Einblick
in Bücher und Korrespondenzen — vollends in
unserer demoralisierten Zeit — Tür und Tor
geöffnet .

Aus Baden
Bollversammlung der Landwirtschaftskammer .

— Rastatt , 10. Juli . Die B a dische Land -
Wirtschaftskammer hält am Mittwoch ,
den 18. Juli , vormittags 9 Uhr . auf ihrem Ver -
suchs - und Lehrgut die 25. Vollversammlung ab .
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem
folgende Punkte : Bericht über die Tätigkeit der
Landwirtschaftskammer seit der letzten Vollver -
sammlung , Ersatzwahlen zum Landessiedlungs -
ausschuh . Genehmigung des Nachtrags zum Bor -
anschlag und Beschlußfassung über die Deckungs -
mittel , über die Wahlordnung für die Wahlen
zur Badischen Landwirtschaftskammer , über die
ländliche Fortbildungsschule und über das land -
wirtschaftliche Unterrichtswesen , sowie über die
Errichtung von bäuerlichen Beispielswirtschaf -
ten . ch

= Ettlingen . 10. Juli . Der hier alljährlich
stattfindende K ind e r h ilfs ta g ist für kom -
Menden Sonntag , 15 . Juli , in Aussicht genom -
men . Nachmittags 2 Uhr wird der aus über
100 Gruppen bestehende Kinder festzug die
Hauptstraßen der Stadt durchziehen , um im städ -
tischen Park Watthalden zu endigen . Hier
schließt sich ein Parkfest an mit einem reichhal -
tigen Programm von Märchenspielen , Reigen
und turnerischen Aufführungen . Während des
Parkfestes wird die vollzählige Kapelle des Mu -
sikvereins konzertieren . Der Ertrag der ganzen
Veranstaltung ist für den Berein Jugendhilfe
bestimmt .

-^ Ettlingen , 10. Juli . Bei Neumalsch fuhr
ein Kraftwagen auf einen am Wege stehenden
Mast auf . Der Benzinbehälter des Wagens
geriet in Brand , und der Wagen wurde bis auf
die Eisenteile zerstört .

= Mannheim , 10. Juli . In große Gefahr
kamen heute früh die Bewohner t>er Zellstoff -
sabrikkolonie . An einem großen Behälter , der
Chlor enthielt , war der Verschluß ausgegangen
und die Chlordämpfe strömten in gewal -
tige Massen ab . Die Bewohner der Kolonie
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konnten sich nur durch eiligste Flucht vor dem
ErstickungStode retten . Einig « Koloniebewoh -
ner , darunter der Generaldirektor der Fabrik
Dr . Clemm waren bereits in bewußtlosem Zu »
stand . Sie befinden sich außer Lebensgefahr . —
Beim Baden im Neckar ist der 16jährige Kern »
macherlehrling Georg Staudt ertrunken .
Ferner fand beim Baden im Neckar bei Edingen
der 43jährige Fabrikarbeiter Peter Andel »
finger den Tod .

X Heidelberg , 10. Juli . Vom Zug über »
fa h r en wurde gestern vormittag auf dem Bor »
ortbahnhof in Kirchheim eine Frau K l e n k,
als sie zwei junge Mädchen zur Bahn gebracht
hatte . Die Räder gingen der Unglücklichen über
den Leib , so daß der Tod sofort eintrat .

— Neckarsteinach, 10. Juli . Am Sonntag nach-,
mittag erlitt eine Dame , welche die bekannte
Burgruine Schwalbennest bei Neckarsteinach er -
stiegen hatte , einen Schwindelansall als sie über
die Mauer in die Tiese blickte : sie verlor das
Gleichgewicht , stürzte ab und war auf der Stelle
t o t .

a . Weinheim , 10. Juli . Das Opfer einer oft
gerügten Unsitte wurde gestern aus der Land -
straße zwischen Hemsbach und Laudenbach der
9jährige Sohn des Fabrikarbeiters Heinrich
Stamm aus Hemsbachs Der Knabe sollte mit
seiner 11jährigen Schwester Kuchen zur Kind -
wu .se aus Laudenbach holen . Unterwegs häng -
ten sich die beiden Kinder an ein Fuhrwerk an .
Als der Knabe wieder absprang , lies er in ein
gerade vorbeifahrendes Fran >kfurter Auto hin -
ein und wurde überfahren . Der Chauffeur
brachte das schwerverletzte Kind in die elterliche
Wohnung , wo es bald darauf seinen Ver -
letzungen erlag . — In vergangener Nacht
wurden im Müllheimer Tal verschiedene Ein -
bruchdiebstähle ausgeübt . Der 19jährige Mecha -
niker Adam , in dessen elterliche Wohnulig die
Einbrecher gleichsalls einzubrechen versuchten ,
verfolgte sie mit gezogenem Revolver . Ans der
Straße schoß er auf zwei Männer , die er für die
Einbrecher hielt . Es waren aber 2 Nachtwach -
bea -mte , die sich gleichfalls auf der Verfolgung
der Einbrecher befanden . Von den beiden Be -
amten erhielt der eine einen Streifschuß am
Auge , der andere einen Schuß in den Arm .
Beide sind erheblich verletzt . Die Kugel ist noch
nicht aus dem Arm entfernt . Der unglückliche
Schütze Adam wurde verhastet .

— Oetigheim b . Rastatt . 10. Juli . Pfarrer
S a i e r , der Schöpfer des Oetigheimer Volks -
schauspielhauses , konnte sein 25jähriges Priester ,
' ubiläum feiern .

= Baden -Baden , 10. Juli . Ansang Juni war
hier ein Einbruch in ein Antiquitätengefchäft
unternommen worden , wobei Gold - und Silber -
gegenstände im Werte von etwa 30 Millionen
Mark dem Täter in die Hände fielen . Der
Mannheimer Krimnialpolizei ist es nun ge -
lungen . den Täter sowie eine Anzahl Hehler in
Mannheim zu verhaften . Der Einbrecher hatte
kurz nach dem Badener Einbruch einen Einbruch ,
diebstahl bei einem Uhrmacher in Tübingen
unternommen , wobei er Gold - und Silbergegen -
stände im Wert von etwa 90 Millionen Mark
erbeutete . Der Verhastete ist ein auSgefpro -
chener Zuchthäusler .

d . Fnrtwangeu , 10 . Juli . lDrahtber .) Am
reitag nachmittag fuhr ein von der Höhe der
eueck kommendes Auto auf der Straße nach

Furtwangen die Böschung hinunter , glück-
licherweife ohne sich zu überschlagen . Das Auto
ist unterhalb der über 100 Meter hohen Stein -
böschung im moosigen Grase stehen geblieben .
Es soll sich um das Auto einer Waldkircher
Brauerei gehandelt haben . Die Insassen sind
mit geringen Hautabschürfungen und dem
Schrecken davongekommen .

d . Schramberg , 10. Juli . sDrahtber . ) Die
Grundsteinlegung zum Gedächtnishaus
auf dem Fohrenbühl wird am kommenden
Sonntag stattfinden .

d . Hilsitsgen , 10 . Juli . (Drahtber . ) Bei einer
Nachlaßversteigerung wurde hier für zwei
Ziegen ein Höchstgebot von einer Mil -
lion abgegeben .

Lahr , 10. Juli . Der 36 jährige Gaswerks -
arbeiter Karl Groß erlitt beim .Hinausbeugen
aus dem Fenster seiner im zweiten Stock gelege -
nen Wohnung einen Schwindelansall , stürzte auf
die Straße und brach das Genick . Er war
nach wenigen Minuten tot .

X Elzach , 10 . Jnli . In der Nacht zum Sams -
tag brannte der stattliche wohleingerichtete Wis -
ferbauernhof bis aus den Grund nieder . Das
Vieh konnte gerettet werden . Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten und mußten
sich aus dem Bett heraus , ohne erst die Kleider
suchen zu können , flüchten , da bei ihrem Erwa -
chen schon alles in Flammen stand . Der Scha -
den , der dem Bauern erwächst , ist groß . Es wird
Brandstiftung vermutet .

= Emmendinge « , 10 . Juli . Der frühere Land -
tagsabgeordnete Wilhelm Pfefferle ist hier
im Alter von 75 Jahren gestorben . Er war von
1874 bis 1905 Apothekenbesitzer in Endingen und
schon im Jahre 1889 in die Zweite Kammer ge-
wählt worden , der er als Mitglied der national -
liberalen Partei eine Reihe von Jahren ange
hörte . Als Mitglied des Haushaltsausschusses
der Zweiten Kammer war ihm besonders das
Referat über Eisenbahnsragen übertragen wor -
den . Nachdem sich der Verstorbene in das Pri -
vatleben zurückgezogen hatte , nahm er in Em -
mendingen seinen Wohnsitz .

X Breisach . io . Juli Am Sonntag wurde
plötzlich das Verschwinden des im freien Rhein
badenden etwa 30jährigen Julius Strauß ,
Sohn eines hiesigen Lehrers , bemerkt . Die an -
wefenden Schwimmer bildeten sofort ein Kette ,
um den mit der Strömung fortgerissenen Kör -
per aufzufangen . Es gelang endlich , Strauß aus
dem Wasser zu ziehen und ihn durch etwa 10 Mi¬
nuten dauernde Wiederbelebungsversuche , die
durch ebenfalls badende Mediziner vorgenom -
men wurden , ins Leben zurückzurufen . Er
wurde mit dem Sanitätswagen nach Hause ge -
bracht .

X Titisee , 9. Juli . Am Samstag vormittag
wurde auf der Seesteig auf dem Waldweg nach
dem Feldberg der 23 Jahre alte Karl Müller
aus Durlach mit durchschnittener Kehle und
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einer tiefen Schnittwunde am linken Unterarm ,jedoch noch lebend , aufgefunden . Der Aufgefun -
dene gab schriftlich an , daß er überfallen worden
sei und daß man ihn seines Geldes beraubt habe.Um schneller sein Ende herbeizuführen , will er
sich die Schnittwunde am Arm selbst beigebracht
haben . Mit Hilfe eines Polizeihundes fand man
abseits des Weges in ziemlicher Entfernung
Blutspuren , die eigene Armbanduhr des Ver -
letzten und ein ihm ebenfalls gehöriges , blutiges
Stilettmesser . Nach dem gerichtlichen Gutachten
sind die Angaben des Müller falsch . Das Er -
gebnis der Untersuchung zeigt vielmehr , daß der
junge Mann sich nicht nur die Wunde am Arm
selbst beigebracht , sondern sich auch die Kehle
selbst durchschnitten hat , so daß es sich also nicht
um einen Raubmord , sondern um einen Selbst -
Mordversuch handelt . Müller ist heute früh in
der Chirurgischen Klinik in Freiburg seinen
Verletzungen erlegen .

= Waldshut , 10. Juli . In Hottingen ist
das Anwesen des Landwirts Franz Gersbach
durch Feuer zerstört worden . Die Brand -
Ursache ist unbekannt .

Umleitung des Verkehrs.
Zug D 176 : Frankfurt a . M . ab 3.38 nachm.,

Offenbach 3 .51/52 , Darmstadt 5.07/15 , Bensheim
5 .37/38 , Weinheim 5 .53/54 , Friedrichsfeld Nord
6.08/11 , Heidelberg 6.25'39, Bruchsal 7.11/14, Dur¬
lach 7 .31/32 , Karlsruhe 7 .38'50, Rastatt 8 .12/14,Baden - Oos 8.26/27 , Baden - Baden an 8 .35 nachm.
Anschlußzug D 476 : Friedrichsfeld Nord ab 6.18.
Mannheim an 6 .30 nachm.

Zug D 275 : Heidelberg an 11 .10 vorm . wird
zur Vereinigung mit Zug D 85 nach Friedrichs¬
feld Nord fortgesetzt. Heidelberg ab 11 .22, Fried -
richsfeld Nord an 11 .38 vorm -

Zug 0 307 : Darmstadt an 1 .21, ab 1 .25, Hanau
Ost 2 .25/26 , Offenbach 2 .39/40 , Frankfurt a . M .
2.53/3 .08, Gießen an 4 .17 vorm . ,' sonst unver¬
ändert .

Zug D 308 : wird von Köln ab früher gelegt ,
trifft 2 .22 vorm . in Frankfurt a . M . ein und ver¬
kehrt weiter : Frankfurt a . M . ab 318 vorm .,
Offenbach 3 .31 , Darmstadt 4 .57/5 .13 , sonst unver¬
ändert .

Zug 991 : Darmstadt ab 10. 18 vorm . , Dieburg
10.46/48 , Offenbach 11 .54/55 , Frankfurt a . M Süd
12.03 '04, Frankfurt Hbf. an 12.12 nachm.

Zug 992 : Frankfurt a . M . ab 7 .01 nachm.,
Frankfurt a . M . Süd 7 .09/10 , Offenbach 7.18 ' 19 ,
Dieburg 8.50/51 , Darmstadt 9.14/19 , Bensheim
9.43/44 , Heppenheim 9 .50/51 , Weinheim 10 .04'05,
Friedrichsfeld Nord 10 .20/23 , Heidelberg 10.37/45 ,Bruchsal 11-16/25, Durlach 11 .42/43 , Karlsruhe
an 11 .50 nachm. Anschluß von Friedrichsfeld
Nord nach Mannheim mit Zug 960 , Friedrichs -
feld Nord ab 10.25, Mannheim an 10.37 nachm.

Zug 998 : Frankfurt a . M . ab 4 .40 vorm .,Frankfurt Süd 4 .48/50 , Offenbach 4 .59/5 .01 , Die -
bürg 6.87'38, Darmstadt 6.59/7.02, Bensheim
7 .26/27 . Heppenheim 7.33/34 . Weinheim 7 .47/48 ,
Friedrichsfeld Nord 8 .03/05 , Mannhim 8 .17/3.80
vorm . sonst unverändert .

Zug 999 : Darmstadt ab 10.48, Dieburg 11 .15/16,
Babenhausen 11 .32/33 , Hanau Ost 12.02/03, Offen -
bach 12 .18/19, Frankfurt Süd 12.27/28 , Frankfurtа . M . an 12 .36 nachts . In Hanau Ost Anschlußan den beschleunigten Personenzug 869 nach Ber¬
lin , ab 12.17 nachts .

Im Zusammenhang mit den vorstehenden
Fahrplanänderungen treten folgende weitere
Zugverlegungen in Kraft :

Zug D 57 : lAnfchluß von Zug D 176) Bruchsal -
Stuttgart verkehrt später : Bruchsal ab 7.22 uach-
mittags . Bretten 7.38/39 , Mühlacker 8 .02/04 , Vie -
tigheim 8 .28 30, Ludwigsburg 8.47/48 , Stuttgart
an 9.10 nachm..

Im Anschluß von Zug 992 von Frankfurt am
Main verkehrt der beschleunigte Personenzug 99
später : Bruchsal ab 11 .26 nachm ., Bretten 11 .44/45 ,
Mühlacker 12.13/15, Bietigheim 12 .42/44 , Lud-
wigsburg 1 .00/1 .01 Stuttgart an 1,18 vorm .

Zug 1234 verkehrt später : Mühlacker ab 8.10,Pforzheim an 8.35 nachm. im Anschluß von ZugD 57. Zug 790 wird früher gelegt Baden -Öos
ab 10.40, Baden - Baden an 10.48 vorm , Zug 941
nach Heidelberg wird in Karlsruhe anstatt um
10.14 bis auf weiteres um 10.25 vorm . abgelassen ?ab Durlach bisheriger Fahrplan .

Eilzug 160 Bruchsal ab 11 .25, Karlsruhe an
11 .50 nachm. fällt bis auf weiteres aus, ' in
seinem Fahrplan verkehrt der beschleunigte Per -
sonenzug 992.

Zug 930 nach Renchen , Karlsruhe ab 6.20 nach -
mittags , wird zur Aufnahme des Anschlusses vondem Schnellzug D 4 von München , Karlsruhe an
б .35 nachm. , erforderlichenfalls bis 6.45 nachm.
zurückgestellt.

Zug 89 Mannheim ab 10 .06 , Heidelberg an
10.27 nachm. verkehrt bis auf weiteres zum An-
fchluß an den Zug 992 nach Karlsruhe und Stntt -
gart als Personenzug regelmäßig .

Zwischen Darmstadt und Frankfurt a . M . ver-
kehren außer den beschleunigten Personenzügen
991 '992 und 998/999 in Anschluß an die in Darm -
stadt beginnenden » nd endigenden Personenzügeder Main -Neckar-Bahn folgende Verbindnngs -
Personenzüge :

Zug 903 Darmstadt ab 5 .40, Frankfurt a . -M
an 8.06 vorm . über Babenhausen -Hanau .

Zug 921 Darmstadt ab 8 .31 , Frankfurt a . M .an 10.23 vorm . über Babenhausen Hanau .
Zug 961 Darmstadt ab 7 .28, Frankfurt a . M .

an 9.24 nachm. über Babenhaufen -Hanau .
Zug 916 Frankfurt a . M . ab 5 .52, Darmstadtan 7.44 vorm . über Offenbach-Oberroöen -Die -

bürg .
Zug 936 Frankfurt a . M . ab 12 .20, Darmstadtan 2 .08 nachm. über Offenbach-Oberroden -Die -

burg .
Zng 964 Frankfurt a . M . ab 7 .40 , Darmstadtan 9.50 nachm. über Offenbach -Oberroden -Die -

burg .
Ueber die künftigen Verbindungen nach und

von Frankfurt a . M . und die durch die Umlei -
tung des Verkehrs bedingten weiteren Fahr -
planänberungen wird ein Aushang erstellt , der
auf den Stationen angeschlagen wird - (Siehe
auch Nr . 188 des Karlsr , Tagbl )

Aus öemStadtkreise
Winke für Badende .

Man gehe niemals mit vollem , aber auch nichtmit ganz leerem Magen ins Wasser. Das in
ständiger Bewegung befindliche Wasser drückt,besonders beim Schwimmen , auf den Leib. Da -
durch kommen sehr leicht kurz vorher genosseneSpeisen hoch, verursachen Brech- und Husten -
reize . Atemnot ist die Folge , Hilferufen nicht
möglich und lautlos versinkt der sonst gute
Schwimmer . Bei zu leerem Magen kann leichtUebelkeit infolge Anstrengung des Schwimmenseintreten und wenn dann nicht Hilfe zur Stelle
ist , dann ist der Schwimmer ebenfalls verloren .
Nichtschwimmer sollten nicht tiefer als in Hüft -
höhe ins Wasser gehen , damit sie sich helfen kön -
nen , wenn sie das Gleichgewicht verlieren . Daßman nicht mit stark erhitztem Körper ins Wasser
geht, dürfte für jeden denkenden Menschen etwas
Selbstverständliches sein. Wenn man sich lang -
sam entkleidet und dabei abkühlt , kann man ohne
Gefahr ins Wasser gehen . Man schwimme auchnie ganz allein weit hinaus , wenn man auch noch
so gut schwimmen kann . Ein Unfall kann auchdem besten Schwimmer einmal zustoßen , und
dann ist es gut , wenn Hilfe zugegen ist . Vor
direkten Sonnenstrahlen hüte man seinen Kör -
per im Anfang . Man lege sich nicht in die heiße
Mittagssonne mit nacktem Körper . Bösartige
Verbrennungen der Haut , oft mit Fiebererfchei -
nungen sind die Folge . Langsam muß man sei-nen Körper an Luft und Sonne gewöhnen .Später , wenn die Baut sich etwas gebräunt hat ,und dadurch eine Schutzschicht um den Körperbildet , schadet einem auch die heiße Mittagssonne
nicht mehr . — Wie lange soll man sich im Wasser
aushalten ? Oft sieht man junge Menschen im
Wasser stehen mit einer Gänsehaut auf dem gan -
zen Körper und blauen Lippen . Diese bekom-
men natürlich die schönste Erkältung ; und Lun -
genentzündungen find oft genug die Folge . Des -
halb Vorsicht ! Bleichsüchtige, blutarme Men -
schen dürfen nur kürzere Zeit im Wasser bleibenals gesunde, kräftige abgehärtete Naturen . So -
bald sich ein leichtes Frostgefühl einstellt , muß
jeder unbedingt sofort das Wasser verlassen . Das
beste ist dann , wenn durch einen kurzen Dauer -
laus dem Körper die notwendige Wärmemengewieder zugeführt wird .

*
Erzbischof Dr . Carl , der am Montag abend

hier eingetroffen ist , erteilte mehreren tausend
katholischen Kindern die Firmung . Heute abend
wird der Erzbischof Karlsruhe wieder verlassen .

Warnung . Angeblich im Auftrage D o r t e n s
werden im unbesetzten Gebiet deutsche Arbeiter
besonders Schlosser und Heizer der Eisen - und
Maschinenindustrie für das besetzte Gebiet , in
Wirklichkeit für den Betrieb der belgisch - fran¬
zösischen Eisenbahnverwaltung angeworben un¬
ter Arbeitsbedingungen , die für deutsche Ar -
beiter vollkommen unmöglich sind - Sie werden
unter falschen Vorspiegelungen ins besetzte Ge-
biet gelockt und zur Arbeit gezwungen . Die
deutschen Arbeiter können nicht dringend genug
gewarnt werden , das besetzte Gebiet zur Auf-
nähme von Arbeit aufzusuchen.

Haus für Bürobedarf . Unter dieser Devisehat die Firma Eugen Langer am Mühl -
burgevtor jetzt auf der Kaiserstraße lNr . 175 im
zweiten Stock) einen Ausstellungsraum eröffnet .Man sagt nicht zuviel , wenn man von einer
Spegialausstellung spricht, denn alles , was die
fortgeschrittene Technik auf dem Gebiet derBüro -Einrichtungen geschaffen hat , ist hier ver -
einigt . Der große helle Raum , dessen Aeußeresund Inneres mit gleich peinlichem Geschmack
ausgestattet ist , birgt die zweckmäßigsten Möbel ,Maschinen und Bücher usw. . die heute denMarkt beherrschen . Doch nicht nur mit dem
Verkauf begnügt sich die Fa . Langer : sie willdem Interessenten mit Beratung und Aus -
arbeitung zeitgemäßer Organisationsvorschlägean die Hand gehen . Der gute Ruf der Firma
bürgt dafür , daß hier nicht nur eine Phrasegemacht wird , sondern daß der Kunde aus den
langjährigen Erfahrungen und Verbindungender Firma Langer Nutzen ziehen darf . DerRaum ist in jeder Beziehung sehenswert , nichtzuletzt wegen der entwicklungsgeschichtlich inter -
essanten alten Geschäftsbücher und Erfindungs -
kuriofa , die der verständnisvolle Leiter der
Firma zur öffentlichen Beurteilung und Be -
trachtung ausgestellt hat . Zu dem neuen
Unternehmen der Firma , das auch der Kaiser -
ftraße zur Zierde gereicht , dars man ihr herzlichGlück und Erfolg wünschen.

Neue Löhne für Hausangestellte , Wasch - , Putz -und Monatssranen . Das Christliche Gewerk¬
schaftskartell teilt mit , daß ab 1. Juli neue Löhnevereinbart und Lohntabellen im Volksbureau ,Blumenstraße 3 , nnd Kartellbureau , Klauprecht -ftraße 21 II zu erhalten sind .

Das Reichsgesetzblatt Nr . 82 vom 6. Juli hatfolgenden Inhalt : Gesetz zur Abänderung deö
Reichsverforgungsgesetzes und anderer Ber -
sorgungsgesetze . — Bekanntmachung der neuenFassung des Reichsversorgungsgesetzes , des
Altrentnergesetzes und des Kriegspersonen -
schädengesetzes. — Verordnung über die Aende-
rung der Grundbeträge in den Versorgungs -
gesctzen .

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Montagabend 8X Uhr in einer Wirtschaft der Südstadt ,wo ein Mann aus Jöhlinaen die Kellertreppehinunterstürzte und einen Schädelbruch erlitt .Der Verunglückte wurde ins Städt . Kranken -
Haus gebracht .

Leichculändung . Montag abend wurde die
Leiche des 10 Jahre alten Volksschülers gelandet ,der beim Baden in einem Baggerteich in Dax -
landen ertrunken ist.

Die Einbrüche mehren sich . Immer um die
Zeit der Erholungsreisen werden die Gelegen -
heiten zum Einbruch ausspioniert . GeschlosseneRolläden find meist die ersten Anzeichen, daßniemand zu Hause ist . Ein weiterer Einbruchs -
diebstahl in eine Wohnung der Hirschstraße, de -
ren Besucher verreist waren , gelangt ? am Mon -
tag zur Anzeige . Es wurden Kleider , Stiefelusw. im Werte von etwa 10 Millionen Markvon unbekanntem Täter gestohlen.

Bei einer Polizeistreife wurden 9 obdachlose
Personen , darunter ein Kraftwagenführer von
Mannheim , der von der Staatsanwaltschaft in
Mannheim wegen Unterschlagung gesucht wurde ,
festgenommen : ferner wurden festgenommen :
ein Arbeiter von hier , ein Arbeiter von Rastatt
und ein Arbeiter von Neunkirchen wegen un -
erlaubter Ausfuhr , ein Melker aus Leutkirchen
wegen Diebstahls , ein Hilfsarbeiter von hier
wegen Fahrraddiebstahls , ein Kraftwagenführer
aus Söllingen , der seinem Arbeitgeber Holz im
Werte von 300 000 M entwendete , und ein Mon -
teur von hier wegen Betrugs .

Veranstaltungen .
Städt . Koniertbaus . Heute Mittwoch gelangt die

Operette „Die Försterchristel " zur Aufführung . Mor -
gen Donnerstag findet eine Wiederholung der Overette
„Auschi tanzt " statt . Freitag wird wieder die Overette
„Die -vörsterchriftel " cmfncfttfut , und zwar gleichzeitig
für Mitglieder der Volksbühne U/II . Samstag abend
kommt die Operette „Auschi tanzt " zur Wiedergabe .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 7. Juli : Karl L u m v v , Kaufmann ,

Ehemann , alt 48 Jahre . — 8 . Juli : Faunn Scheu -
rer , Privat . , ledig , alt 83 Jahre . — 9. Juli : Luise
Allgeier , alt 82 Jahre . Ehefrau des Aufsehers
Binzens Allgeier : Luise 3 ierer , alt SS Jahre , Ehe -
frau des Strahenbahnschaffners a . D . Alois Zierer .

Gerichtsftml
Karlsruher Schwurgericht.

- Karlsruhe , 10 . Juli . In der heutigen Vor -
mittagssitzung des Schwurgerichts stand der
Raub Überfall auf die Villa Landwüst
in Ettlingen zur Verhandlung , der seinerzeit
in der Frechheit und Dreistigkeit der Ausfüh -
rung allgemeines Aufsehen erregt hatte . Ange -
klagt sind drei Brüder , der 23jährige Dreher
Erich Wnuck , der 22jährige Zeichner Emil
W n u ck und der 25jährige Reisende Ewald
Wnuck . alle aus Essen.

Die Angeklagten sind geständig . Erich Wnuck,der zur Tat angestiftet hat . ka« n schon eine
größere kriminelle Vergangenheit nachweisen —
er ist u . a . wegen Raubs mit vier Jahren Zucht-
Haus bestraft — , während Emil und Ewald
noch nicht bestraft sind .

Aus ihrer Vernehmung geht folgendes her -
vor : Erich Wnuck, der eine Strafe abzubüßen
hatte , war aus dem Gefängnis ausgebrochen
und brachte sich in Essen durch Diebereien durchsLeben . Als seine beiden Brüder Emil und
Ewald in das Dilemma der Arbeitslosigkeit
und damit in das der Geldlosigkeit gerieten ,bewog sie Erich eine „Reise" durch Süddeutsch -
land mitzumachen . Emil und Ewald Wnuck
willigten erst nach längerem Zögern und auf
eindringliches Bitten des Bruders Erich im
Hinblick auf ihre schlechten Lebensverhältnisseein . Als Treffpunkt wurde Karlsruhe ge -
wählt . Erich Wnuck begab sich zuerst allein zur
„Rekognoszierung " nach Ettlingen . Hier hatte
er als sehr „günstiges Objekt " die zumeist von
älteren Damen bewohnte Villa Landwüst ,etwas abseits und einsam an der PforzheimerStraße , gefunden . Inzwischen waren auch die
beiden anderen Wnuck eingetroffen und am
4 . Oktober v . I . , zwei Tage später nach der
Besichtigung "

, besuchten die drei die Villa
unter dem Borwand „arme StuSenden bitten
um Geld "

. Nachdem zuerst Erich und Emil
Wnuck Eingang gesunden hatten und auf ihr
Verlangen der Besitzerin vorgeführt wurden ,hob Erich plötzlich in drohender Haltung den
Revolver mit den Worten „keinen Laut "

. Frau
von Landwüst mußte sich dann mit Erich Wnuck
in den ersten Stock begeben , wo die Dame je-
weils das geschlossene Mobiliar öffnen mußte ,
so daß der Räuber ohne irgendwelche An-
strengung die begehrten Schinuckaegenstände
herausnehmen konnte . Die Bewohner deS
1. Stockes mußten sich in den 2. Stock begeben,wo sie sich im Gang etwa 1 Stnnde lang unter
Beaufsichtigung des Ewald Wnuck aufhalten
durften . Je nach der Lage wurde dann die
oder jene Dame von den beiden andern Wnuck
geholt , nm verschlossene Sekretäre zu öffnen .Als die Räuber nichts Erstrebenswertes mehr
fanden , vertstanten sie die geraubten Gegen -
stände , wertvolle Münzen , silberne und goldene
Bestecke , goldene Taschenuhren und Armbänder ,Diamautringe u . a . — heute einen Wert von
vielen Millionen repräsentierend — in einem
ebenfalls geraubten Lederkosfer . Zuvor hatten
sie die Telephonleitung durchschnitten , um jeg-
liche Verständigung zu vereiteln . Emil und
Ewald Wnnck begaben sich dann mit den Wert -
fachen nach Karlsruhe , während Erich Wnuck
noch einig« Zeit im Hause verblieb und erst die
Villa verließ , als er von den Damen die Zu -
stimmung erhielt , erst am nächsten Morgen
Meldung von den Vorgängen zu machen. In
ber Nacht noch fuhren die Räuber mit dem
O-Zug von Karlsruhe nach Essen , wo sie die
Wertsachen absetzten.

Die beiden Zeugen sagen ans . daß beim
Eindringen dnrch die Räuber gegenüber der
Hausbesitzerin auch köriperlUch Gewalt ange¬wendet worden sei . Die Angeklagten bestreitendies .

Die Geschworenen bejahten die Schuldfragen
nach Raub für alle drei Angeklagten , mildernde
Umstände erhielt nur Ewald Wnuck zugebilligt .Das Gericht verurteilte Erich Wnuck zu
10 Jahren Zuchthaus . Emil Wnuck zu 6 Jahren
Zuchthans nnd Ewald Wnuck zu 4 Jahren Ge-
fängnis , sowie alle drei zn fünf Jahren Ehr -
verlust .

- Karlsruhe , 10. Juli . In der Nachmittags -
sitzung hatten sich der 28jährige HausdienerOskar L e m l e aus Obenheim und der 21jähr .
Hilfsarbeiter Edwin Specht von hier , wegen

Raubs
zu verantworten . Von den Angeklagten kann
Lemle ein umfangreiches Vorstrafenregister
nachweisen, während Specht noch unbestraft ist.Die beiden waren am 23. April 1923 von hier
nach Graben gefahren , niit f>em Vorsatz in der
Wirtschaft „Zum Adler " einzubrechen . Spätabends schlugen sie dort das Küchenfenster einund verschafften sich dadurch Eingang . Im
Wohnzimmer der Besitzerin nahm Lemle 11 000Mark an sich . Durch das Geräusch der beiden
Einbrecher erwachte die 70jährige Bewohnerin ,die den beiden furchtlos gegenübertrat , trotzdemLemle mit dem Dolch und Sveckt mit öem

Gummiknüppel eine drohende Stellung ein«
nahmen . Lemle verlangte dann unter weiteren
Drohungen 50 000 Mark , die ihm aber die alte
Dame nicht beifchasfen konnte . Sonst fielen den
beiden nur unwesentliche Gegenstände in die
Hände . Da die Zeit zu weit vorgeschritten war ,lim wettere Einbrüche zu begehen , für die Heim-
fahrt nach Karlsruhe es andererseits zu frühwar , beschlossen die beiden Einbrecher in der
Wohnung zu bleiben . Lemle , der als Herren -
mensch auftrat , verlangte eine frugale Mahl -
zeit , die den beiden auch von den um Leib und
Leben besorgten Leutchen — es waren Mutterund Tochter — aufgetischt wurde . Dabei machte
schließlich noch Lemle der Tochter einen sörm-
lichcn Heiratsantrag , ber natürlicherweise keine
schroffe Ablehnung erfahren durfte , im Ganzenaber doch sanft übergangen wurde . Beim Ab-
zug legten die beiden Einbrecher den ver -
schüchterten Frauen noch dringend ans Herz ,ja den Mund zu halten , sonst könne ein Un-
glück passieren .

Die Geschworenen bejahten die Schuldfragen ,
nachdem durch die komplizierte Fragestellungeine größere Verzögerung eingetreten war .Dem Angeklagten Specht wurden mildernde
Umstände zugebilligt . Das Gericht verurteilte
Lemle unter Einrechnnng einer schöffengericht¬lichen Strafe zu sechs Jahren Zuchthaus , Spechtzu zwei Jahren Gefängnis . Beiden Angeklag -
ten werden die bürgerlichen Ehrenrechte auffünf Jahre aberkannt . t

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen usw .

Abteilung für Besitz - und Verkehrssteuern :
Versetzt : die Steuerinspektoren Belzner vonSchovfheim nach Karlsruhe ( L .& .A . ) , Freu vonKarlsruhe lF . A . Stadt ) nach Mannheim und Waltervon Mannheim nach Karlsruhe ( F . A . Stadt ) ? derZollsekretär Edinger in Waldsbut als Steuer -

sekretär nach Tiengen : der Zollassistent Degen inNeuburgiveier als Steuerassistent nach Philipps -
bürg ? die Versetzung der ObersteuerinwektorenBarth von Bonndorf nach Freiburg ( U .A . Stadt ),Schmitthelm von Wolfach nach Konstan, und desObersteuersekretärs Dreier von Freiburg ( F .A .Land ), nach Freiburg ( F .A. Stadt ) ist zurückge -
nommeu .

Zuruhegesetzt : der Steuerrat Laubinger in
Gernsbach , der Steuersekretär Adam in St >. ckachund die Steuerassistenten Hibschenberger in Vil¬
lingen und Würtenberger in Hemsbach.

Gestorben : der Steuerassistent Baumann in
Durlach.
Abteilung für Zölle und Verbrauchssteuern :

Ernannt : zum Zollinspektor der Eisenbahn -
inspektor Blume in Heidelberg : zum Oberzoll -
sekretär der Oberpostsekretär Reichenbecher inMannheim - Parkring ? zu Zollsekretttren die Post¬sekretäre Blank , Kölmel und Stauch in Pforzheim ,Lützow in Mannheim , Rief in Singen . Sommer inKarlsruhe ( L.F . A . ) , Roth in Karlsruhe , Schindlerin Freiburg und Spieß in Heidelberg : zu Zoll -
betriebsassistenten der Obervostschaffner Stiefel inSteinmauern und der Zollbetriebsdiätar Schwanzin Karlsruhe .

Versetzt : der Zollinspektor Betz von Offenburgnach Wertheim : die Oberzollsekretäre Becker Hch . IIvon Lörrach nach Lahr , Herold von Baden nachSingen , Schröder von Mannheim nach Heidelberg ,Vogt von Lahr nach Karlsruhe ( L .F . A . ) : die Zollsekretäre Bender von Pforzheim nach Bruchsal ,Bietwtsch von Bruchsal nach Gleiwitz, Ruckmichvon Ludwigshafen nach Stockach , Roos von Neuen -
bürg nach Rütteln . Knobelspieß von Stühlingennach Neuenburg , Klein von Bietingen nach Maxau ;die Zollassistenten Acker von Eberbach nach Heidel-berg , Baumann Xaver von Grießheim nach Vtl-
lingen , Baumann von Philippsburn nach Heidel-berg , Ellmer von Mannheim nach Bruchsal , Ber -
berich von Randegg nach Singen . Fluck von Büß -
lingen nach Randegg , Kovvert von Wiesloch nachHeidelberg , Keßler von Karlsruhe nach Pforzbeim ,Martin von Dogern nach Waldshut , Lindner von
Aglasterhausen nach Mosbach. Fischer von Wein -
heim nach Mannheim , Rost von Mannheim nachLauda und Schmoll von Schwackenreuthe nach
Stockach .

Ausgeschieden auf Ansuchen: der Oberzoll -
sekretär des Zollfahndungsdienstes , Reiß , in Frei -
bürg .

In den Ruhestand versetzt : der Zollinspektor
Krautheimer in Konstanz ? die Zollsekretäre Mengund Kübel in Mannheim und Ziegler in Lahr ?die Zollassistenten Büchler in Mannheim . Hauserin Dogern und Scheurer in Mannheim .

VomWetter
Dienstag , den IV. Juli 1928.

Das kontinentale Hochdruckgebiet mit dem
Kerne über Südskandinavien ist sehr beständig ,so daß in ganz Europa das heiße Sommer -weiter andauert . Auch in polaren Gebieten
sind die seither dort lagernden anormal kalten
Luftmassen durch südlichen Lufttransport und
Sonnenstrahlung dnrch warme Luftmassen er-
setzt worden . Ihre Neubildung ist erst wiederdurch Wärmeausstrahlung im nächsten Wintermöglich. Die Aussichten für Fortbestand des
heißen Sommerwetters sind daher sehr günstig .— In der Rheinebene wurde gestern der vierte
Trnpentag erreicht .

Wetterausfichten für Mittwoch , lt . Juli 1923 :
Meist heiter , nur strichweise Gewitter , sehr heiß.

Nvein -Wafserttiinde morgens « Uhr :
1V. Juli v. JultTetimtcrinfel . 2,19 m 2,2« ™« ehl 3,23 m 3, £0 niMaxau 4,81 »> 4,85 m— mittags 12 Uhr 4,83 m— m abends 6 Uhr 4,82 w

Mannftein » 4.71 m 4,75 w

Dagesanzeigeo
Mittwoch , den IL Juli . 1923.

Städtisches Konzerthaus . „Die Förster -
christel . abends -̂ ö Uhr .

Städt . Festhalle . Bad . Konservatorium für
Musik , SchUleraussührung mit Orgel , abends
S Ubr .

Stadtgarten . Bunter musikalischer Abend , abends
8 bis %11 Uhr .

Munz 1 ches Konservatorium . Schluhvrll -
fungen der Mittelklasse , abends 8 Uhr . Wald -

strabe 7g.
Lichtbildervortrag . Dr . Boerttn : „Wasser -

kraitanlagen und Heimatschutz in der Schweiz "/
abends 8 Ubr im arokeu RatbauSfaal .
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